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rnes über die Pariser Konferenz
per USÄ-ÄuBenminister zum Potsdamer Abkommen — Die Ansichten der vier Großmächte — Erbitterte Diskussion über Triest — Jugoslawien gegen Entscheidung
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Washington, 17. Juli . (DANA ) Der amerikanische
^aßenminister James F . Byrnes erklärte am
jfont** in einer Rundfunkrede über die Außen -
juiiisterkonferenz , daß es in Paris gelungen sei,

sehn Monate währenden Bemühungen der Groß¬
nichte über die Einberufung der allgemeinen Frie -
jpaskonferenz erfolgreich abzuschließen . „ Die Aus -

auf Fertigstellung der Friedensverträge mit
Julien, Ungarn , Rumänien , Bulgarien und Finn¬
in sind sehr günstig 64, sagte er u . a. : „ Wir sind

dem rechten Weg zurück zum Frieden .“

Amerika und die deutsche Frage
Zur deutschen Frage sagte Byrnes im einzelnen

folgendes ; „Ich habe es während der .ersten Ver -
hiodlungsphase in Paris klar herausgestellt , daß
der Ton den Ver . Staaten vorgeschlagene Plan
sar Sicherstellung der deutschen Entmilitarisierung
ta r einen Teil der Lösung des gesamtdeutschen
Problems bildet . Ich habe damals nnd auch wieder
«af der jüngsten Sitzungsperiode die Ernennung
von Sonderdelegierten vorgeschlagen , die sofort
mit dem Studium der deutschen Frage beauftragt
MÜen sollten . Großbritannien und Frankreich ha-
fea diesen Vorschlag angenommen , während er von
der Sowjetunion zurückgewiesen wurde .

Die sowjetischen Vertreter brachten andererseits
Jm Antrag ein, eine besondere Konferenz des
Außenministerrats zur Ueberprüfung des deutschen
Problems einzuijterufen . Ich habe mich damit ein¬
verstanden erklärt und auf einer Festsetzung des
Eröffnungstermins für diese Verhandlungen be¬
itenden. Aber auf Grund meiner Erfahrungen über
die Diskussion der Friedensverträge mit Italien
und den Balkanstaaten fürchte ich, daß kein be¬
friedigender Meinungsaustausch in der Deutschland¬
frage zustandekommt , falls sich die Sowjetunion
sieht bereit erklärt , verantwortliche Delegierte zn
ernennen , die in enger Verbindung mit den Außen¬
ministern stehen .
l )5-Zone kostet Amerika jährlich 200 Mül . Dollar

Wir jpachen kein Geheimnis daraus , daß die Vier -
mächteKontrolle Deutschlands auf der bisherigen AaMU *,,*«,„ „ ,1, nussiuiicn am uen nusca | ujj UCB, UC1 muii/ci au#|Viiviuu>vuw —*— —- - —
Zonenbasis nicht sonderlich gut funktioniert , der regulären Friedensverträge mit den fünf Län - den größten Vorteil dadurch , daß er die endgültige
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sehen Zone in einer anderen zur Zusammenarbeit
zu kommen * Unser Angebot war kein Versuch ,
Deutschland aufzuteilen , sondern eine Bemühung ,
seine einzelnen Teile zusammenzubringen . Die
britischen Vertreter sagten eine Erwägung unseres
Vorschlages zu und gaben ihrer Hoffnung Aus¬
druck , daß sie dem Plan zustimmen könnten . Doch
wurde uns weder von sowjetischer noch • von fran¬
zösischer Seite eine Erklärung hierzu unterbreitet .

Zusammenarbeit mit anderen Zonen
Die Vertreter der amerikanischen Militärregie¬

rung in Deutschland werden nunmehr in dieser
Woche Anweisung erhalten , mit jeder der übrigen
Besaßungsmächte oder mit allen dreien zusammen
in wesentlichen Verwaltungsfragen , wie Finanzen
und Transport , Nachrichtenverbindung , Handel und
Industrie zusammenzuarbeiten . Sie werden ent¬
weder die wirtschaftliche Zusammenarbeit der ein¬
zelnen Zonen sicherstellen oder die Verantwortung
für die Verlegung des Potsdamer Abkommens der
Macht zusefaieben müssen , die diese Zusammen¬
arbeit ablehnt .

Um den Vertrag mit Oesterreich
Auf die österreichische Frage übergehend « nahm

Byrnes zu dem von der Sowjetunion erhobenen
Einwand Stellung , wonach keine Schritte zur Fertig¬
stellung eines Friedensvertrages unternommen wer¬
den sollten , bevor das Problem der politischen
Säuberung und die Frage der verschleppten Per¬
sonen geregelt sei. Er sagte : „Wir erkennen die
Schwierigkeiten an, die sich aus beiden Problemen
ergeben und haben uns damit auseinandergeseftt .
Es wäre jedoch eine Tragödie , den Friedensvertrag
mit Oesterreich aufzuschieben , nur weil das Land
gezwungen ist , den verschleppten Personen Heimat¬
recht zu gewähren , bis sie in anderen Ländern an¬
gesiedelt werden können .“

Die beste Arbeit der Konferenz
Die beste Arbeit habe die Außenministerkonfe¬

renz durch die Fertigstellung der Friedensvertrags -
entwürfe mit Italien , den Balkanstaaten und Finn¬
land geleistet . „Die Aussichten auf den Abschluß

der vier Großmächte aufeinander abzustimmen , so
daß die Entwürfe für die Friedensverträge der all¬
gemeinen Friedenskonferenz vorgelegt werden
könnten . Diese Entwürfe stellten das Höchstmaß
dessen dar , worüber sich die Großmächte überhaupt
hätten einigen können .

Das Triester Problem
Die erbittertste Diskussion habe sich über die

Frage de« Vertrages mit Italien sowje das Problem
Triest und seiner angrenzenden Gebiete ergeben .
Er erinnerte daran , daß die amerikanische Dele¬
gation anfangs mit Unterstützung der britischen und
französischen Vertreter für die Belassung von
Triest und seines unmittelbar angrenzenden Ge¬
bietes bei Italien eingetreten sei . Das vorwiegend
von Slowenen bewohnte Hinterland sollte Jugo¬
slawien zugesprochen werden . Die sowjetischen
Vertreter hätten dagegen eingewendet , daß man
dieses Hinterland nicht von Triest abtrennen könne .

Die Halbinsel von Istrien sollte nach sowjetischer
Ansicht vielmehr als Ganzes betrachtet werden .
Jugoslawien habe den ganzen Krieg hindurch anf
alliierter Seite gekämpft und unter den Angriffen
Italiens gelitten ."

Da sich die gegensätzlichen Auffassungen nicht
einander angleichen ließen , hätten die amerikani¬
schen Vertreter schließlich vorgeschlagen , den ge¬
samten Fragenkomplex des Gebietes von Venezia -
Giulia der Friedensvollkonferenz zur weiteren Be¬
handlung vorzulegen . In diesen Plan hätten wie¬
derum die Sowjetvertreter nicht eingewilligt .

Zur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten wurde
von französischer Seite vorgeschlagen , Triest und
das angrenzende Gebiet von Italien abzutrennen ,
jedoch nicht Jugoslawien anzugliedern . Sicherheit
und Integrität dieser Zone sollte international
garantiert werden . Nach näherer Ueberprüfung ,
führte der amerikanische Außenminister aus , habe
sich dieser Plan als der wirksamste und annehm¬
barste herausgestellt .

Zur Frage der italienischen Kolonien sagte Byr -
der hierbei angenommene Kompromiß biete

Nach dem Potsdamer Abkommen soll Deutschland
als wirtschaftliche Einheit behandelt , und zur Er¬
reichung dieses Zieles sollen zentrale Verwaltungs -
itelien errichtet werden . In Wirklichkeit wird
Deutschland heute in vier voneinander abgescblos -

i «enen Räumen verwaltet . Der Bevölkerungsaus¬
tausch zwischen den einzelnen Zonen , der Handel
gul weitere wichtige Dinge sind gegenwärtig web :
« geschränkt , als es im allgemeinen zwischen un¬
abhängigen Staaten der Fall ist . Dies hat zur
Folge, daß keine der Zonen ihre Bedürfnisse selbst
befriedigen kann . Unsere Zone kostet den amerika¬
nischen Steuerzahler jährlich 200 Mill. Dollar . Trott
der schweren finanziellen Last , die wir damit selbst
tragen und die in den anderen Zonen von den an¬
deren Besaftungsmächten getragen wird , ist das
Land von Inflation und wirtschaftlicher Lähmung
bedroht. Ich sehe keine Notwendigkeit dafür , daß
dieser Zustand noch länger andauert . Wir haben
in Paris vorgeschlagen , den Alliierten Kontrollrat
für Deutschland anzuweiseu , Zentrale Stel¬
len zu errichten , die erforderlich sind, um Deutsch¬
land als Wirtschaftseinheit zu verwalten , um dea
Austausch von Gütern zwischen den einzelnen Zo¬
nen su ermöglichen und ein ausgleichendes . Export -
nnd Import -Programm durchzuführen . Die fran¬
zösische Regierung , die sich seither der Errichtung
deutscher Zentralverwaltungen widersefet hatte ,
zeigte sich bereit , unseren Plan anzunehmen unter
dem Vorbehalt , daß das Saargebiet einer sol¬
chen Verwaltung nicht unterstellt würde . Die briti¬
schen Vertreter haben gleichfalls in den Plan ein-
gewilligt , während die sowjetischen Delegierten
erklärten, sie könnten einer Abtrennung der Saar
nicht ohne weitere *Ueberprüfung der Frage zu-
ttimnien. Dadurch wurde kein unmittelbarer Fort¬
schritt erreicht . leb habe daraufhin zu verstehen
gegeben , daß wir nicht bereit seien , die Verant -
wortung für die wirtschaftliche Lähmung Deutsch¬
lands und di© Lage , die sich aus der .

Aufrecht -
Erhaltung der gegenwärtigen Verhältnisse in Deutsch¬
land ergeben könnte , zu übernehmen .

„Die lefcte Zuflucht “

Schließlich habe ich als „leiste Zuflucht “ ange¬
bändigt, daß wir bereit wären , unsere Zone mit
einer oder allen anderen Zonen als wirtschaftliche
Einheit zu verwalten . Ich teilte dem Rat mit . daß
®s uns kürzlich gelungen sei, mit der sowjetischen
Zone in einer bestimmten Frage und mit der briti -

dem “, fügte er hinzu , „sind sehr günstig . Wir sind
hier auf dem rechten Weg zurück zum Frieden .“

Weiter führte er aus, es sei in zehn Monaten
währenden Bemühungen gelungen , die Ansichten

Entscheidung den Vereinten Nationen überließe ,
falls sich die vier Großmächte nach Ablauf eines
Jahres nicht über den Status der Kolonien geeinigt
hätter

Von zehn Laib deutschen Brotes
sechs aus amerikanischem Weizen

Pressekonferenz beim Militärbefehlshaber von Wiirttemberc -Baden

Stuttgart , 17. Juli . (DANA ) Von ie zehn Laib
Brot , die in der amerikanischen Besatiungszone
Deutschlands verzehrt werden , sind immer sechs
au« amerikanischem Weizen hergestellt , erklärte
der Militärbefehlshaber für Württemberg -Baden ,
Oberst William D a w s o n , anf einer Pressekonfe¬
renz vor amerikanischen nnd deutschen Presse¬
vertretern .

Die Militärregierung überprüfe die Möglichkeiten
der heimischen Produktion nnd stelle ihnen die
zur Verfügung stehenden Importe gegenüber , nnd
zwar müßten diese Voranschläge anf weite Sicht
gemachf werden , damit einmal die Gerechtigkeit der
Verteilung gewährleistet sei nnd zum anderen der
Gesundheitszustand der Bevölkerung keinen Scha¬
den erleide . Anch müsse die Militärregierung recht¬
zeitig in der Lage sein , die Art der Einfuhren zu
bestimmen , denn sie sei nicht imstande , von heute
anf morgen einen auftretenden Bedarf zu decken .

Dio Vereinigten Staaten verfolgen , wie Oberst
Dawson betonte , das Ziel, Deutschland so ausrei¬
chend durch Hilfelieferungen zu unterstützen , wie
es sich mit den hierfür verfügbaren Mengen an
Lebensmitteln möglich machen läßt . Im vergangenen
Herbst habe man geglaubt , man werde die Ratio¬
nen auf dem Stand von 1550 Kalorien halten kön¬
nen . Die in der ganzen Welt herrschende Not habe
dann jedoch weitere Hilfeleistungen aus den Vor¬
räten der Ver . Staaten erfordert , so daß die Zu¬
teilungen in der amerikanischen Zone hätten herab -
gesetlt werden müssen .

Oberst Dawson hob dann die Tätigkeit der Er -
nährungs -Untersuchungs -Kommissionen hervor , die
allein im Juni 7087 Personen in den Städten Mann¬

heim , Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim und Eß¬
lingen auf ihre Gesundheitszustände untersucht hät¬
ten . Darüber hinaus seien 45 417 Menschen auf der
Straße und 108 000 Schulkinder gewogen worden

■und schließlich hätten die Kommissionen auch zwei
Zivilhospitäler und das Karlsruher Stadtgefängnis
besucht .

Der Militärhefehlshaber dementierte dann ein Ge¬
rücht , nach dem die Lebensmittelimporte aus den
Vereinigten Staaten durch die von den Besatzungs¬
truppen vorgenommenen Beschlagnahmungen von
Nahrungsmitteln aufgewogen würden . Wir ergänzen
unsere Rationen lediglich durch etwas Gemüse und
Obst , erklärte der Oberst hierzu . Die Armee bean¬
spruche damit jedoch nicht mehr als 5—10 Prozent
der hiesigen Lebensmittelerzeugung .

Weitere Lebensmittel aus USA
Berlin , 17. Juli . (DANA ) Zusäglich zu der be¬

reits laufenden Einfuhr einer Höchstmenge von
Lebensmitteln aus den Ver . Staaten in die US-
Zone Deutschlands kündigte die amerik . Militär¬
regierung die Aufwendung weiterer erheblicher
Dollarbeträge zur Unterstützung der Wirtschaft in
der amerik . Zone an.

Es ist beabsichtigt , 3 ' Mill. Dollar für den An¬
kauf von Feldsaat für das nächste Jahr zur Ver¬
fügung zu stellen . Außerdem wurde ein Vertrag
unterzeichnet , nach dem Fischkonserven im Werte
von einer Mill . Dollar für die Bevölkerung der
US-Zone geliefert wird . Aus Schweden werden im
Laufe der nächsten sechs Wochen ferner 5500
Tonnen Sulfat eintreffen .

Sowjetische Reparationsforderungen
Byrnes erklärte , er habe nur zögernd in die

sowjetischen Reparationsforderungen an Italien in
Höhe von 100 Millionen Dollar eingewilligt . Die
Sowjets bestanden auf ihrem Anspruch auf minde¬
stens 100 Millionen Dollar als Entschädigung für
die von italienischen Truppen in der Sowjetunion
angerichteten Zerstörungen . Wir willigten schließ¬
lich in den sowjetischen Anspruch ein unter dem
Vorbehalt , daß die Reparationen aus der laufenden
italienischen Produktion entnommen und die ita¬
lienische Wirtschaft dadurch keine Schäden oder
Rückschläge erleiden würde .

Abschließend sagte Byrnes : „Wir wollen dieser
kranken Welt den Frieden geben , unsere Sol¬
daten zu ihrem Heim und ihren Familien zurück¬
kehren lassen und unsere Schwerter in Pflüge ver¬
wandeln . Der Krieg hat Wunden geschlagen , nnd
wir müssen arbeiten , um diese Wunden auszn -
heilen .“

Italien nimmt an Beratungen teil
Rom , 17. Juli . (DANA ) Der Rat *der Außen¬

minister der vier Großmächte hat die italienische
Regierung eingeladen , eine Delegation znr Teil¬
nahme an den Beratungen über die zukünftige Ver¬
fassung der internationalen Zone Triests zu ent¬
senden . Eine italienische Abordnung , der auch Ver¬
treter aus der Provinz Venetia -Giulia angehören ,
hat sich am Dienstag nach Paris begeben .

Marschall Tito stimmt nicht zu
Belgrad , 17. Juli . (DANA ) Der jugoslawische

Premierminister Marschall Tito sprach über den
jugoslawischen Rundfunk . Tito äußerte sich über
die Ergebnisse der Pariser Außenministerkonferenz :
„ Wir werden die Entscheidung der Außenminister¬
konferenz über Triest nicht anerkennen . Ich
hoffe , daß die westlichen Völker ihre Regierungen
davon überzeugen , daß die jefcige Entscheidung
über Jugoslawien nicht beibehalten werden kann .“

„ Wir haben die Unterstützung unseres großen
Freundes und Verbündeten Sowjetrußland . Jugosla¬
wiens Schicksal ist eng mit dem Schicksal der anderen
slawischen Staaten verbunden . In dieser Verbunden¬
heit liegt die Garantie einer kommenden Voll¬
endung unseres Wiederaufbaues .“

Bevin wird britische Delegation leiten
London , 17. Juli . (DANA ) Die britische Dele¬

gation für die am 29 . Juli beginnende Friedens¬
konferenz in Paris wird unter der Leitung von
Außenminister Bevin stehen .

Truman über die Ernähr«ngslage>
Washington , 17. Juli . (DANA ) „Es wird wahr¬

scheinlich noch zwei bis drei Jahre dauern , bevor
die durch Hungersnot bedrohten Länder m Euro¬
pa und Asien ihren eigenen Lebensmittelhedarf
decken können “, sagte Präsident Trunun im
Weißen Haus in einer Jugendkonferenz , die sich
mit dem Problem der Hungersnot befaßt . Ameri¬
ka werde den vom Hunger bedrohten Ländern
weitgehend Hilfe zukommen lassen . Er fuhr fort :
„ Ich wünsche , Ihr alle könntet die wirkliche Lage
in Polen , Griechenland , Ungarn , Oesterreich ,
Deutschland und China sehen , erst dann würdet
Ihr ihren vollen Ernst erkennen .“

DANA funkt :

Aus aller Welt
Washington . Der französische Sonderbeauftragt ';

Francis Lacoite und der Präsident der Export -
Importbank der Ver . Staaten , William Martin ,
Unterzeichneten ein Abkommen , das einen Kredit
in Höhe von 650 Millionen Dollar für den franz .
Wiederaufbau vorsiebt .

Mexikö -City . Der südmerikanisdhe Gewerkschafts¬
bund gab am Freitag bekannt , daß zum Protest
gegen das Franco -Regime die Arbeiter vom 18.
Juli ab spanische Schiffssendungen weder laden noch
löschen werden . (AP )

Philadelphia . Bei eingehenden Untersuchungen
der Delphi -Oelfelder der „ Sun - Oil Company “ im
Richmond -Park hat sich ergeben , daß der nene
Fundort der größte seit Entdeckung der Oelfelder
in Ostttexas (im Jahre 1930 ) ist . (AP )

Rom . Radio Rom gab die Bildung des neuen
italienischen Kabinetts bekannt . Die Cbristlich -
Demokraten werden darin sieben , die Sozialisten
vier , die Kommunisten vier und die Republikaner
zwei Ministersitte einnehmen . Ein Ministerium wird
von einem Bauernbund -Vertreter übernommen . De
Gasperi führt weiterhin den Vorsifc des Kabinetts
als Ministerpräsident .

Prag . 12 000 Deutsche werden jetjt täglich »os
der Tschechoslowakei ausgewiesen . 80 Sammelstel¬
len wurden an verschiedenen Stellen m der
Tschechoslowakei eingerichtet .

Wien . Präsident Trumans persönlicher Beauf¬
tragter für Reparationsfragen , Edwin Pisley , ist
mit dem Flugzeug in Wien eingetroffen , um Be¬
sprechungen über Reparationsleistungen mit dem
Oberbefehlshaber der amerik . Besaftungstruppen in
Oesterreich , General Mark Clark , aufzunehmen .

Letzte Neuigkeiten
England entläßt im Juli 2000 Kriegs¬

gefangene
L o n d o n. 18, Juli . (DANA ) Im Monat Juli

werden wiederum 2000 deutsche Kriegsgefangene
aus England in ihre Heimat zurückkehren , teilte
der Finanzsekretär im britischen Kriegsministerium ,
Belienger , im Unterhaus mit . Bellenger erklärte , daß
regelmäßig Transporte deutscher Kriegsgefangener
nach Deutschland abgehen und daß diejenigen , die
Gegner des Nationalsozialismus waren , dabei den ,
Vorrang haben . Kriegsminister Lawson gab anf eine
Anfrage im Unterhaus bekannt , daß sich zur Zeit
noch etwa 400 000 deutsche Kriegsgefangene in dea
Ländern des britischen Commonwealth befinden . Ia
Nordwesteuropa , in Italien nnd iaj Nahen Osten sind
noch etwa 118 000 Deutsche in Kriegsgefangenschaft .

Washington , 18. Jnli . (DANA ) Mit den Go-
treideliefernngen , die im Augenblick von den Ver .
Staaten in die Notgebiete nnterwegs sind , ist nach
einer Mitteilung des amerikanischen Landwirtschafts¬
ministeriums die Getreideexportouote der Vereinig¬
ten Staaten für das erste Halbjahr 1946 erfüllt .

M o s k an , 18. Juli . (DANA ) In der Sowjetunion
wurden nach einer Meldung der Leitung „Der
Bolschewik “ bis zum 10 .- Juli 17 500 000 Morgen
Getreide abgeerntet . Das ist ein Mehrfaches der
vorjährigen Getreideernte .

Schacht auf „dunklen Pfaden "
Hitler, ein „politischer Rattenfänger" — Funks Verteidiger plädiert „Freispruch*

Nürnberg , 17. Jnli . (DANA ) Am Ende seines
Plädoyers für den Angeklagten Walter Fank be¬
antragte Dr . Fritt Santer den Freispruch für
seinen Mandanten , da dieser keine „kriminellen
Verbrechen begangen hat “.

Der Mann des „guten Glaubens “

„Zum Himmel heb ’ ich meine reinen Hände , ver¬
fluche dich und deine Tat “. Dieses Zitat aus Wil-

/ / Dann war Auschwitz ein Paradies "
Unglaubliche nazistisch-militaristische Umtriebe an der Erlanger Universität — Säuberung steht noch immer aus

derhelt mit Mißfallenskundgebungen . Der Stu - auch Sthlcsien . Singer bemerkte dazu , daß Deutsch -
dent Karl Theodor Schwarz von der philosophi - land dank der verbrecherisdien Politik der Nazis
gehen Fakultät * ein ehemaliger Oberleutnant und und Militaristen vorerst nichts mehr zu fordern
politischer Ausbildungsoffizier beim Volkssturm , habe . Als Antwort erfolgte höhnisches Gelächter

Erlangen , 17. Juli (DANA -Souderdienst ) . Die na -
riutisch-militaristische Aktivität von Studenten der
Erlanger Universität treibt heute wieder neue
Eifiten . Nichts ist bisher von Seiten der Leitung
jfer Universität zur Unterbindung und Bestrafung
jieser Auswüchse geschehen . Dies wird als eine
Schwäche der demokratischen Umschulang und als
h * Stärke der Studentenkrei .se ausgelegt , iie ihre
f' azipropaganda weiter fortführen .

Bereits am 2. April dieses Jahres , hat die Gruppe
2er rassisch und politisch geschädigten Studenten
Sp® Rektor der Universität Erlangen folgende
T®r£älle gemeldet : Vor Beginn der Vorlesung , all¬
gemeine Staatslehre , am 28 . März durch Professor
Bellfritz erklärte eine Gruppe Studenten : ^ „ Wir
Sollen jetzt beim Nürnberger Prozeß richtig auf -
***sen , damit wir später wissen , wie wir die Ame -
*jh*ner und Russen verurteilen müssen . Als Prof .
Bellfrit^ in einer Vorlesung erwähnte , daß Ari -
*t<|teles der Demokratie eine entartete Bedeutung
Jrimeese, erfolgte heftiges Beifallsgetrampel der
JJriirheit der Studenten . In einem Gespräch äu«
7er*® der Theologiestudent Martin Schmidt , der

leisten Krieg Major war , e« sei zweckmäßig ,
Vereinigung der Offiziere zu schaffen , um

Weden Angriff anf Offiziere mit Wort und Tat
^

JUckzuweisen “.
yh * der Medizinischen Fakultät kam es bei der

®rführung eines Lehrfilms mit dem Titel :
jj
~eT*tsche Universität Prag “ zu großem Beifall

i diese Betitelung . An der gleichen Fakultät
«^ rußten die Studenten des ersten Semesters"*** Jüdische Kollegin Edith von Hübschmann wie*

äußerte sich des öfteren : „Wenn ich auch jeftt
mein MauL halten muß , einmal werde ich diese
Kerle wieder an die Kandare nehmen können .
Dann war Auschwitt ein Paradies .“

In keinem dieser Fälle ist eine Entlassung der
Studenten verfügt , ja es wurde , soweit dem Aus¬
schuß der rassisch und politisch geschädigten Stu¬
denten bekannt ist, nicht einmal eine Untersuchung
eingeleitet . Auch wurden bisher keinerlei Schritte
gegen die Studenten unternommen , die im Januar
den Vortrag Pastor NiemÖIIers störten .

Auch bei politischen Versammlungen — mit
Ausnahme der Kundgebungen — wurden in Er¬
langen systematische Störungsversuche von seiten
der Studentenschaft durchgeführt . Am 20. Mai
dieses Jahres fand in Erlangen di« erste Wahlver¬
sammlung der KPD statt . Der während dieser
Veranstaltung von Studenten verursachte Lärm
wurde zunädist als Ausdruck jugendlicher Oppo¬
sition aufgefaßt . Die beharrliche Wiederholung
und Steigerung , sowie die Art dieser Störungen
ließen bald das systematische nnd organi¬
sierte dieses Treibens erkennen .

Als der KPD -Versammlung am 27 . Juni der
Kommunistische Redner Rudolf Singer sich für
das Verbleiben des Rheinlandes im übrigen
Deutschland einsettfe , riefen ihm Studenten zu :
„ Wir fordern nicht nur das Rheinland , sondern

und Protest durch die anwesenden Studenten .
Der Zuruf eines Studenten : „Wir holen uns die
Ostgebiete wieder “ , wurde mit großem Beifall
auf genommen .

Am 6. Juli haben Erlanger Studenten der
Rechtswissenschaft eine im Vortragsraum befind¬
liche Fahne der Sozialdemokratischen Partei her¬
untergerissen und mit Füßen getreten .

Die Universität besiftt seit einigen Monaten ei¬
nen aus Hochschullehrern zusammengeseftten Aus¬
schuß . dem die Aufgabe gestellt wurde , der Mili¬
tärregierung vorzuschlagen , welche der entlasse¬
nen Lehrkräfte *auf Grund ihrer Unerseftlichkeit
oder ihrer geringfügigen Belastung für eine Wie¬
dereinstellung in Frage kommen . Dieser Ausschuß
hat in seinen lebten Sitzungen im Mai dieses Jah¬
re« die Wiedereinstellung von Prof . Würtenberger
vorgeschlagen , der angesichts des Einmarsches der
amerikanischen Armee sämtliche Akten de« Do-
zentenbnndes vernichtete . Professor Dr . Prenß ,
der sich im Jahre 1933 durch Verbrennung der
jüdischen nnd marxistischen Schriften hervortat
und gegen einen Kollegen vorging , der Hitlers
„ Mein Kampf “ nicht schnell genug der Universi¬
tätsbibliothek einverleibte , gehört ebenfalls zu
den vom Ausschuß vorgeschlagenen Personen . Ar¬
beitserlaubnis erhielt auch Frau Dr . Peters , die
in Erlangen als Nationalsozialistin bekannt und
Gebietsärztiu bei der Hitlerjugend war .

Der ehemalige Feldmarschall von Rundstedt im Kreuzverhör
(DANA-Bild)

heim Teil rief Dr . Rudolf Dix, der Verteidiger
des Angeklagten Schadbt in der Montag -Sifiung

des internat . Gerichtshofes den Naziführern im
Namen seines Mandanten zn, dessen Freispruch er
beantragt «. Schacht , der bis zum Jahre 1938 als
Reichswirtschaftsminister und Präsident der Reicha-
bank Hitlers Aufrüstung finanzierte und mit sei¬
nem in der Welt bekannten Namen als Wirtschafts¬
fachmann die Pläne der Nazis deckte , distanziert
sich heute mit aller Entschiedenheit von seinen
Mitangeklagten , indem er sich darauf berief , daß
er seit dem Sommer 1944 auf Befebl Hitlers in
einem Konzentrationslager gefangengehalten wurde .
Dr . Dix bezeichnet « diese Tatsache als „einzig¬
artig “.

Vorbereitung des Angriffskrieges
Dr . Dix wandte sich zunächst gegen die von

der Anklagebehörde erhobene Behauptung , Schacht
sei an seiner Verschwörung zur Herbeiführung
eines Angriffskrieges beteiligt gewesen nnd führte
aus, daß in einer Diktatur , wie der Hitlers , der
Tatbestand einer Verschwörung , die das Zusam¬
menwirken gleichberechtigter Glieder voraussege ,
begrifflich ausgeschlossen sei . Darüber hinaus habe
Schacht nie von den Angriffsplänen Hitlers ge¬
wußt . sondern habe die Aufrüstung für eine De¬
fensivmaßnahme gehalten .

Im Verlaufe seines Plädoyers führte Dr . Dix
jedoch selbst aus, daß Schacht das Ausland schon
vor 1933 vor Hitler und der mit diesem verbun¬
denen Kriegsgefahr warnte . Der Verteidiger be¬
gründete diese Sinneswandlung Schachte mit der
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Preissteigerung in den USA
Preiskontroll-Entwurf abgelehnt

Washington , 17. Juli . (AP ) Der Gesetzentwurf
des Senats zur Wiedereinführung der Preiskontrolle
durch das Pr eisÜberwachung “amt wurde am Diens -
tax vom Repräsentantenhaus mit 211 xexen 64 Stim¬
men abxelehnt .

Der Gesetzentwurf geht nun an den gemeinsamen
Ausschuß des Repräsentantenhauses und des Se¬
nats , der sich nochmals bemühen wird , eine Kom¬
promißlösung für die Preiskontrollrorschriften zu
finden , die v « Präsident Truman unterzeichnet
werden kann .

Washington , 17. JnE . (DANA ) „Die Preissteige¬
rungen in unserem Land werden den amerik . Au¬
ßenhandel ernstlich gefährden “, erklärte der ame¬
rik . Handelsminister Henry Wallaee im ameri¬
kanischen Rundfunk .

Sollten die Preise der amerik . Erzeugnisse wei¬
ter steigen , dann werde im Ansland die Nachfrage
nach diesen Waren nachlaseen , sobald die allge¬

meine Knappheit in der Welt vorüber sei . Eine
Inflation in den Ver . Staaten würde außerdem
den Wert der amerik . Kredite herabseken . die
Kaufkraft der UNRRA vermindern nnd Gebiete
wie China mit einer Hungersnot bedrohen .

Im gleichen Sinne sprach sich der Staatssekredr
für Wirtschaftsangelegenheiten im AnßenminisM -
rinm , William L. Clayten , aus und wie« darauf
hin, daß ein ausgedehnter Außenhandel na «ko¬
sten zur Stabilisierung der Finanzrerhältnisee bei¬
tragen werde .

675 000 Flaschen Wein für deutsche
, Zivilisten

Berlin , 17. JuK . (DANA ) Wie gemeldet wird ,
-hat die amerik . Militärregierung 675 000 Fla¬
schen Wein für den deutschen Zivilbedarf in der
US-Zone freigegeben . Die Hälfte alles verfüg -*
baren Weines nnd Liköre in der US-Zone ist für
die Besafeungstruppen beschlagnahmt , worden .

/



Zehn weitere Todesurteile
Belgrad , 17 . Juli (DANA ) . Nach dem

Spruch gegen den Hauptangeklagten des
der Prozesses , Draga Mihailowitsch .

Seien wir uns klar darüber : Wir sind im Ab¬lauf der Nachwirkungen der Hitler ‘schen Zerstö - auurungspolitik an einem kritischen Punkt angelangt . Erschießen vollstreckt .JJie Versorgungslage unseres Volkes hat troti der
amerikanischen Lieferung Ton hunderttausendenTonnen Ton Lebensmitteln eine Minderung derBrotration und damit eine Verschlechterung der
Lebensbedingungen für alle Verbraucherkategorienmit sich gebracht . Wir sagen troti der amerika¬
nischen Lebensmittellieferungen , denn eine unbe¬stechliche Statistik stellt fest , und das kann ge¬rade den ewig Mißtrauischen gegenüber nicht oft
genug betont werden , daß die amerikanische Re¬
gierung 166 280 Tonnen , das sind beinahe 60 Pro -
«ent des gesamten in Württemberg -Baden ver -
brancfaten Brotgetreides , unserer badisch -würt -
tembergiscben Bevölkerung zur Verfügung gestellthat , wobei wir beim Rückblick auf die Hitler -
Methoden in fremden Ländern allen ..Grund haben
nicht za räsonnieven , sondern schamhaft das Haupt
«u Terhüllen .

Troti dem reicht das Getreide nickt aus . um eine
zureichende Brotration sicherzustellen , da eben
nun einmal durch die im Osten gezogene Zonen¬
grenze das süddeutsche Gebiet tou den agrarischen
Ueberschußgebieten ' abgeschnitten ist . Es ergibt
sich also die Frage , ob die Ernährung beute noch
so ist, daß die körperlich Tätigen , ja die Schaf¬
fenden überhaupt , die notwendige Leistung für
den Anfban unserer bis in die Grundfundaraente
zerstörten Wirtschaft anfznbringen vermögen .

Dabei ist soan sich auf allen Seiten darüber
einig, daß nur durch intensivsten Arbeitseinsatz
eine möglichst große Mehrarbeit und die Weckung
einer neuen Arbeitsgesinnung , die eine radikale
gesellschaftliche Neubewertung der körperlichen
Arbeit zum Allgemeingut unseres Volkes werden
lassen muß , eine grundsätzliche Besserung der
wirtschaftlichen Lage überhaupt herbeigeführt
werden könne . Der Wille zur Arbeit mag wohl
bei vielen geschwächt oder auch gar nicht vor¬
handen sein, einmal aus Abneigung gegen einen
nicht zasagenden Beruf oder durch die Tatsache ,daß der Arbeitsverdienst über die kontingentier¬
ten Waren hinaus nicht in Bedarfsgüter umgesegt
werden kann . Die Mehrheit aber ist trog allem ,
was anch in der Vergangenheit an Leid aber den
Einzelnen gekommen sein möge , beseelt von der
Aufgabe , schaffendes und nügliches Glied in
unserer Gemeinschaft za sein oder mindestens zu
werden aus dem Gefühl heraus , nach den Jahren
unproduktivster Vertrödelung der Arbeitskraft
nun endlich Sinnvolles und Dauerndes zu schaffen .

Daa ans heute aufs Aeußerste bedrängende Pro¬
blem liegt also nicht so sehr auf der Ebene der
inneren Bereitschaft , wie beim materiellen Faktor
der Ernährung , also bei der Frage , ob für den
körperlich Tätigen die Möglichkeit besteht , .den
für die geforderte Leistung aufgewandten Kraft¬
verbrauch durch die entsprechenden Nahrungsmit -
telmengen wieder ersegt zu bekommen . Diese
Frage muß unter den jegigen Verhältnissen ' mit
Nein beantwortet werden . Die augenblickliche
Ernährung ist auf alle Fälle kaum zureichend .
Wohl kann der menschliche Körper im Gegensag
zur Maschine eine gewisse Zeit hindurch mit sei¬
nen Reserven einen Ansgleich für die ihm abver¬
langte Leistung herbeiführen , aber diese körper¬
lichen Reserven , die in der Hitlerzeit schon durch
die rücksichtslose Ueberbeanspruchung der mensch¬
lichen Arbeitskraft sich dem Ende zuneigten , sind
nnn verbraucht . Man sieht es den abgehärmten
und abgemagerten Gestalten der Menschen auf der
Straße an, es gibt aber auch objektive Anzeichen
dafür . Die ErkranknngszifFern in Nordbaden , wo
die Krankenkassen nun durchschnittlich einen
Krankenstand von 8,4 Prozent anstelle eines nor¬
malen von 2 bis 3 verzeichnen , reden für alle
eine deutliche und erschütternde Sprache .

Die in allen Teilen unserer Bevölkernng fest¬
zustellende Minderernährung , die Bauernschaft
und einige andere Sparten ausgenommen , wirkt
sich allgemein wirtschaftlich gesehen besonders
nachteilig aus . Dies gilt für alle Arbeiterkate¬
gorien , auch für jene , die eine Ernährungszulage
bekommen , die Urnen ja nur deshalb gewährt ist ,damit sie ihre besonders wertvolle Arbeitsleistung
in der vorgeschriebenen wöchentlichen Arbeitszeit
auch durchzuhalten vermögen . Denn mit der
Verminderung bei den Normalverbraucherkarten
sind auch die Mengen , die auf die Ernährungs¬
zulagen gewährt wurden , ebenfalls gekürzt wor¬
den , während die Sonderzuteilungen an die Werk¬
küchen eine ständige Verminderung erfuhren . Die
Minderernährung ist demnach bei allen Arbeiter¬
schichten mit Ausnahme vielleicht bei denen , die
einen starken Rückhalt auf dem Lande haben ,
fortgeschritten nnd einer der wertvollsten Aktiv¬
posten für den Aufban , die Leistnngskraft unserer
Arbeiter , in einem gefährlichen Umfang ausgehöKlt
mit der verhängnisvollen Folge einer wesentlich
reduzierten Arbeitsleistung , Selbst im Lei¬
stungslohn sind Verminderungen um 50 Prozent
keine Seltenheit . In einem Einzelfall berichtet
eine Firma , daß ihre Holzfäller , die noch im leb¬
ten Jahr xwei Ster pro Mann fällten , zur Zeit im
gleichen Zeitraum nnr noch anf drei Viertel Ster
pro Mann kommen . Hier handelt es sich tatsäch¬
lich nm das Absinken der mensshlicbon Leistungs¬
fähigkeit ans rein physischen Gründen troft des
auf Jedem liegenden Zwanges , einen für den Fa¬
milienunterhalt zureichenden Lohn am Ende der
Arbeitswoche zu erhalten . Die arbeitende Bevölke¬
rung hat ihre Ersparnisse zum großen Teil «nfge -
braucht n . verfügt nicht über einen Kaufüberhang ,der auf dem schwarzen Markt in Erscheinung tritt und
das mühsam aufrecht erhaltene Preisgebiude tor¬
pediert .

Eine weitere Folge wird eine Verminderung der
wöchentlichen Arbeitszeit auf 40 Stunden sein , die
naturgemäß eine entsprechende LohnherabBeftung
kerbeiführen wird , da die Betriebe einen
entsprechenden Lohnausgleich für die ge¬
senkte Wochenarbeitszeit unter diesen Leütnngs -
nmständen kaum auf die Dauer und in allen Fäl¬
len gewähren können . Kann es unser Wirtschafts¬
leben ertragen , wenn die Betriebe in ihrer Lei -
atungsfähigkeit auch nur um einen Bruchteil ab¬
sinken ? So viele Fragen , so viele Gefahrenmo¬
mente für unsere politische nnd wirtschaftliche
Entwicklung in einem, Augenblick , wo die poli¬
tischen Voraussetlungen geschaffen werden sollen ,
unser schwach pulsierendes Wirtschaftsleben zur
Volkswirtschaft wieder emporzuentwickeln .

Mihailowitsch hingerichtet
Belgrad , 17. Juli (AP ) Die Todesurteile gegen

General Draga Mihailowitsch und weitere
acht Angeklagte wurden am Mittwochmorgen durch

Gauleiter von Danzig , Albert Förster , in einem
Gefangenenlager aufgefunden .

Urteils -
Belgra -
wurden

durch Er -z e h n weitere Angeklagte znm Tode
schießen verurteilt .

Bei den Verurteilten handelt es sich um Rade -
Radiscfa, Kommandeur einer Tschetnikeinheit , Mi¬
los Clisch, Tschetnik -Kommandeur , Oska r Pawlo -
witsch , ehern . Polizeichef von Zagreb (Agram ) ,
Dragar Jowanowitscb . Chef . der Belgrader Polizei
z . Z . der deutschen Besefiung . Tanasje Dinitsch ,
Innenminister in der deutschfreundlichen Neditseh -
regierung , Velibor Jonitsch , Erziehungsminister der
Neditschregierung , Peter Zukowitsch . ehern , jugo¬
slawischer General und Belgrader Anwalt , Djure
Dokitsch , Handelsminister , Kosta Musicki , ehern .
Tschetnikkommandeur . Die übrigen Angeklagten
erhielten Freiheitsstrafen von 20 -Jahren Zwangs¬
arbeit bis zu 18 Monaten Gefängnis .

Tochter von Bock verhaltet
Starnberg , 17 . Juli . (DANA ) Die 25jährige Toch¬

ter des früheren Generalfeldmarschalls von B o ck ,
Tamara von Bock , wurde verhaftet . Sie war ans
dem Lager Buchenwald , in dem sie von der sowjeti¬
schen Besatjungsmacht interniert worden war , mit
gefälschten Dokumenten entflohen . Im Landkreis
Starnberg hatte sie sich unter falschem Namen an¬
gemeldet , wurde jedoch von Beamten iles amerik .
Sicherheitsdienstes ausfindig gemacht . Tamara von
Bock wird unter der Anklage der Urkundenfäl¬
schung vor ein Militärgericht gestellt werden .
/ Sühne für Lidice

Prag , 17. Juli . (DANA ) Ein Verfahren vor dem
Volksgerichtshof in Kladno wird im August gegen
den ehemaligen Leiter der Gestapo in Kladno , Ha¬
rald Wlesmann , eröffnet werden . Er wird als einer
der Hauptverantwortlichen für das Gemefcel von
Lidice betrachtet , das im Juni 1942 als Repressalie
für die Ermordung des ehemaligen Reichsprotektors
Heydrich befohlen wurde .

Mißbrauchamerik. Feldpost wird bestraft
Frankfurt , 17. Juli . (DANA ) Das Hauptquar¬

tier der amerik . Armee gab bekannt , daß amerik .
Soldaten und Zivilisten , die deutschen Personen

/ihre Feldpostnummer für unerlaubten Briefwech¬
sel zur Verfügung stellen , vor ein Kriegsgericht
gestellt werden .

In dem scharf abgefaßten Befehl wurde hervor¬
gehoben ,

'daß durch einen solchen Mißbrauch der
Feldpost jegliche Kontrolle in Frage gestellt
würde . Eine Zensur der deutschen Post sei jedoch
zur Durchführung einer gründlichen Besattnngs -
politik immer noch notwendig .

Raffinierte Deutsche , welche die Bereitwilligkeit
ihnen freundlich gesinnter Amerikaner ausnuften ,
erhielten Briefe und Nachrichten aus dem Aus¬
land über die Feldpostnummer eines in der Nähe
wohnenden Soldaten . Sogar Lebensmittel und Be¬
kleidung gelangten auf diesem Wege in die Hände
der Deutschen , um dann allerdings znm größten
Teil auf dem Schwarzen Markt zn landen .

Amerik . Zivilangestellte und Soldaten , die einem
solchen Mißbrauch der Feldpost Vorschub leiste¬
ten , werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden .
Derjenige , zu dessen Zwecken der Mißbrauch statt¬
fand , wird sich vor einem Militärgericht zu ver¬
antworten haben .

Das freie Wort
Nicht großzügig , aber gerecht

Ein Einzelhändler schreibt uns : Wem fällt J,nicht auf , daß der Kunde so sehr darauf bed*(£ist , gut bedient zu werden und das im gewij^ *
Sinne mit Recht . Aber wozu noch Unzufried

*r*
heit zeigen ? Undankbares Publikum ! Auf
Gramm wird gesehen , das ist verständlich , p~!
den Nährmitteln z. B . soll die Wage aber gl?
ziehen und so ist das bei allen Zuteilungen in
Lebensmittelbrancfae . Das sind aber jedesmal ($2
■ « * m, tuna Jav K liH #to anaa Mlm 6 hannnbt M .
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Gramm , was der Kunde aber nicht bedenkt ,
er will gut bedient sein . Und der Kaufmg^jjEr soll in kein Manko hineinwirtschaften . ^soll es nun herkommen ? Der Kleinhändler
zieht vom Grossisten . So und so viel Kogj ^eben so viel Kilogramm Ware . Denn ebenso
nau muß bei dem Wirtschaftsamt abgerechnetwerden . Auge um Auge , Zahn um Zahn , M «rj,um Marke , Gramm um Gramm . Das sollte ehe,1jeder auch bedenken und die Mühen des VerttL

Das Urteil im Malmedy-Prozeß
Dachau , 17 . Juli . (DANA ) Nach viertägiger Bera¬

tung sprach das amerik . Militärgericht in Dachau
folgendes Urteil über die 37 im Malmodv -Prozeß
angeklagten Angehörigen der ehemaligen Leibstan¬
darte Adolf Hitler : Zum Tode durch Erhängen
wurden 43 Angehörige der Kampfgruppe Peiper
einschließlich ihres Regimentskommandeurs Joachim
Peiper verurteilt . Auf lebenslängliche Freiheits¬
strafe erkannte das Gericht bei Sepp Dietrich als
dem Befehlshaber der sechsten Panzerarmee und
20 weiteren Angeklagten . 1

CDU Söllingen und politisch Verfolgte

lers , in diesem Falle des Kaufmannes , beachte»
verstehen und würdigen . * Gut bedient sein, heißtheute genau aufs Gramm , ohne gleich an Pedat.terie zn denken und gleich die Stirne in Falte,legen , brummend und beleidigt obendrein das
treffende Geschäft verlassen . Zu Hause wotnä, .lim noch die Hauswaage zur Hand , nachgepräf^noch mißvergnügter feststellen , „schlecht getrol

1 Gute Miene zum ordentlichen Spiele . Groll .gen
V

Der Generalsekretär der CDU, Landesverband
Baden , Anton Schwan , sendet uns folgende Zu¬
schrift :

„Der Angriff , den die Kreisstelle Karlsruhe des
Bundes ehemals politisch Verfolgter in Nr . 55 der regieruug gegeqf die CDU auftreten .
BNN gegen die CDU richtet , ist nicht der erste in ™ «» *"*»?
dieser Sache . Fünf Tage zuvor hatte bereits die

Der Morgen “ in einem

nimmt ." Wohlgemerkt : die ganze CDU, nicht nur1
die CDU -Gemeinderäte von Söllingen ! Deshalb
muß das Amt für Wiedergutmachung in Stuttgart ,
die zuständige Landesregierung nnd die Militär¬

zügig sei nicht in jedem Falle , aber gereiht ^immer ! GresseL

Stimme der Parteien

Guido Schmidt wird vor Gericht gestellt
Wien, 17. Juli . (DANA ) Wie der österreichische

Jnstizminister mitteilt , wird der frühere österrei -
chische Außenminister Guido Schmidt sich in etwa
sechs Wochen vor einem Kriegsverbrechen -Gericht
zu verantworten haben . In Vorbereitung des Pro¬
zesses wurden die Nürnberger Angeklagten Gö¬
rrag , Kaltenbrunner , v. Papen und Seyß -Incjuart
bereits vernommen . Ein weiterer Hauptzeuge
wird der ehemalige Bundeskanzler Schuschnigg
sein , der sich gegenwärtig in Italien aufhält .

Gefängnis iür Beihilie zur Flucht
Lüneburg , 17. Juli (DANA ) Wegen Beihilfe zur

Flncht Günther Liebenaus , eines der Hanpt -
angeklagten im Lüneburger RANA -Prozeß gegen
jugendliche Mitglieder einer illegalen Bewegung ,
wurden am 9. Juli die Kunstgewerblerin Irmgard
Holz und der ehemalige Dolmetscher bei der
Staatsanwaltschaft in Lüneburg , Richard J o ch -
mann , vom brit . Militärgericht zu je einem Jahr
Gefängnis mit sechsmonatiger Bewährungsfrist ver¬
urteilt . Der Elbfischer Heimlich -erhielt drei Mo¬
nate Gefängnis . Darüber hinaus wurde die Be¬
schlagnahme seiner Boote und Net |e verfügt . Der
ehemalige Polizeiwachtmeister Fischer erhielt eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

Gauleiter von Danzig auigeiunden.
Warschau , 17. Juli . (DANA ) Eine polnische Spe-

zialuntersuchungskommission , die die britische Be-
saftungszone Deutsdilands besuchte , hat den ehern .

Mannheimer Tageszeitung _
Artikel „Dummheit oder . . . ?“ auf die Vorgänge
in Söllingen abgehoben . Die Feststellungen , die
daraufhin die -CDU sofort vornahm , ergaben , daß
Satz für Satz des Artikels die Tauschen unerhört
vergewaltigt hatte . Der Vergleich des Mann¬
heimer Artikels mit deta Artikel aus Karlsruhe ist
nun in mehr als einer Hinsicht aufschlußreich . Es
zeigt sich zunächst , daß Mannheim mit der Wahr¬
heit noch übler umgesprungen ist als Karlsruhe ,
Mannheim liegt ja von Söllingen weiter weg als
Karlsruhe , und da glaubte man wohl , mit der
räumlichen Entfernung sich jiuch von der Wahr¬
heit entfernen
daß der
gezogen
würden uns nicht wundern , wenn die Angelegenheit
die Runde durch die ganze „neutrale “ deutsche
Presse machen würde . Um hier ein wenig zu
bremsen , fragen wir : Wie liegen denn in Wirk¬
lichkeit die Dinge ? Dabei wollen wir es uns ver¬
sagen , auf die feuilletonistisch ausgemalten Par¬
tien der beiden Artikel einzugehen , und nur den
Kern der Vorwürfe ins Auge fassen . Es wird be¬
hauptet :

1. Die Gemeinderäte der CDU in Söllingen ha¬
ben nieht das geringste Verständnis für die Pflicht
der Sühneleistung an den Opfern des nazistischen
Gewaltregimes . Sie lehnen deshalb kaltblütig und
großschnäuzig die Einstellung eines rassisch Ver¬
folgten ab . i

2. Sie stehen dabei im Gegensatz zu den sozial¬
demokratischen und kommunistischen Gemeinde¬
räten , stecken dafür aber mit dem CDU -Landrat
unter einer Decke .

3 . Ergo : „Es kann durchaus kein Zweifel be¬
stehen über die Einstellung , die die CDU gegen¬
über dem Gesetz für Wiedergutmachung ein -

Was ist hierzu zu sagen ?
1. Der junge Hockenberger wurde 1930 als un¬

eheliches . Kind geboren . In rassischer Hinsicht ist
er Mischling . Sein Vater , der Rasse nach Jude ,
entzog sich der Unterhaltspflicht , indem er spur¬
los verschwand . Dia Mutter gab das Kind nach
Söllingen in Pflege und verheiratete sich später
mit einem anderen Manne . Von rassischer Ver¬
folgung konnte damals — 1930 — überhaupt keine
Rede sein . Auch später blieb der Junge völlig un¬
behelligt . Seine Mutter lebt heute noch . Üeber
den Vater ist nichts Zuverlässiges bekannt . So
sieht es mit den „im Namen des Volkes vergasten
Eltern “ aus , die der Mannheimer Artikel zitiert !

2 . Bei der Ablehnung des jungen Hockenberger

„Einheit0
Was tut - ans heute mehr not als Einheit? Wenn dg

Nöten und Sergen , denen sich das deutsche Volk in ifes
kommenden Jahren gegenübergestellt sehen wird, git
Aussicht auf Erfolg entgegengetreten verdeiKsoU,dann ist es eine Voraussetzung , die in erster Linie «.
füllt werden muß : und diese Voraussetzung heißt : San*
lung aller positiven Kräfte, Einheitlichkeit in dem gemefe.
samen Willen ehrlich bestrebt zu sein , allen auftretendn
Schwierigkeiten zu begegnen . Wenn es für uns als Volk
eine Möglichkeit geben soll , aus diesem furchtbaren 2»
sammenbruch noch einmal auf die Beiue zu kommen, dass
kann diese Möglichkeit nur darin bestehen , daß wir un
alle anf einer gemeinsamen Linie finden. Es ist aidg
in erster Linie die Not des Einzelnen oder einzelner Schick,
ten des Volkes , Sendern es ist die Not des gesamt*
deutschen Volke «, die uns unsere Zukunftsaufgaben »
weist . Man seil uns jedoch nicht falsch verstehen : wir
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Aus dem Gewerkschaftsleben
Zusammenarbeit mit deutschen Gewerkschaften

München, 17. \ Juli . (DANA ) Für internationale Zusam¬
menarbeit auch \ mit Deutschland und Österreich setzte
sich der Vertreter der amerikanischen Gewerkschaften ,Irvin Brown , der sich ftul einer Rundreise durch Euro¬
pa befindet , in einem Vortrag über Struktur und Ziele
der Arbeiterbewegung ln den USA vor Vertretern der
bayerischen Gewerkschaften , der Regierung und der Wirt¬
schaft ein.

Der Aufbau der amerikanischen Gewerkschaften ent¬
spricht nach Irvin Bewns Ausführungen in seiner födera¬
tiven Art dem des Bundesstaates der USA. In ihrer Ziel¬
setzung beschränkten sie sich zunächst auf die Lösung
dringlicher Probleme wie z. B. die Hebung des Lebens¬
standards des amerikanischen Arbeiters . Nicht eine ent¬
fernt liegende Zentrale vertritt die Interessen der Arbei¬
ter eines Betriebes , sondern die mit den örtlichen Ver¬
hältnissen bis aufs kleinste vertraute örtliche Arbeiter¬
vertretung des gleichen Betriebes

Verträge mit neueinzustellenden Arbeitern werden , wie -'
Irvin Brown erklärte , erst nach Begutachtung der Bewer¬
ber durch die Arbeitervertretung des Betriebes abgeschlos¬
sen , ohne daß die Regierung den Vertragsabschluß beein¬
flussen könnte . Das Streikrecht ist grundsätzlich . Es
wird nur dann davon Gebrauch gemacht , wenn es einem
guten Zweck dient.

„Wir sind nicht dem Isolationismus verfallen “ , sagte
Irvin Brown, , ,und verfolgen keine reaktionären Tenden¬
zen . Wir sind vielmehr für eine internationale Zusam¬
menarbeit auch mit Deutschland und Österreich . Deshalb
tun wir alles , um diesen beiden Ländern beim Wieder¬
aufbau ihrer Gewerkschaften mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen “ . „Ich glaube“ , so schloß der Vertreter der
amerikanischen Gewerkschaften , „ daß der Tag nahe ist ,
wo sich die Gewerkschaftler der Vereinigten Staaten und
das amerikanische Velk wieder mit deutschen Sozialdemo¬
kraten und Gewerkschaftsmitgliedern zu friedlichem Ge*
dankenaustausch an einen Tisch setzen werden:“ . \

In der sich anschließenden Diskussion wies der Vor¬
sitzende der Münchener Gewerkschaften , Gustav Schie¬
fer , auf die Schwierigkeiten hin, weiche den Wieder¬
aufbau der deutschen Gewerks«haften behindern , und bat
die amerikanischen Gewerkschaftskollegen nm ihre Un¬
terstützung. Mitstände im Tarifwesen müssen beseitigt
werden , wie Gustav Schietor eusfttfcrte. , Der Lebens¬
standard des deutschen Arbeiters muß erheblich gehoben
werden und die Preise müssen gesteppt werden . Außer¬
dem muß dem deutschen Arbeiter auch das Streikrecht
zugebilligt werden . Verschiedene Sprecher setzten sich
für die Einführung der 4ß-Stunden-woche auf Grund der
schlechten Emähnmgslage in Deutschland ein . Eine Paket¬
hilfsaktion der amerikanischen Gewerkschaftler für Ihre
deutschen Kollegen stellte Irvin Brown in Aussicht .

Für Unterstützung deutscher Demokratie
Hamburg, 17. Juli . (DANA) Im Aufträge des amerika¬

nischen Gewerkschaftsbundes trafen in Hamburg zwei be¬
kannte deutsche sozialdemokratische Kommunalpolitiker
aus der Zeit vor 1933 aus Amerika ein . Es handelt sich
um den langjährigen früheren Oberbürgermeister von Al¬
tona, Max Brauer , und Rechtsanwalt Dr Rudolf Katz.Sie sind vom Präsidenten des mehr als 8 Mill . Mit¬
glieder zählenden amerikanischen Gewerkschaftsbundes be¬
auftragt worden , die deutsche Arbeiterbewegung in den
vier Besatzungszenen Deutschlands zu studieren . Sie sol¬
len vor allem Vorschläge ausarbeiten , aus denen hervor¬
geht , in welcher Weise die amerikanischen Gewerkschaf¬
ten am zweckmäßigsten die Entwicklung einer starken,freien und unabhängigen Gewerkschaftsbewegung als
Bollwerk der Demokratie tn Deutschland unterstützen
können.

50 Jahre ITF
Hans Jahn berichtet in der „Frankfurter Neuen Presse “

vom ersten Nachkriegskongreß der Internationalen Trans¬
portarbeiter-Föderation (ITF) , der im Mai in Zürich tagte .Aus 20 Staaten waren 39 Transportarbeitergewerkschaften
mit einer Mitghederzahl von 1,7 Millionen vertreten .
Deutsche Transportarbeiter die ln Zusammenarbeit mit
der ITF seit 1933 illegal gegen die Nazidiktatur gearbei¬tet haben , wuTden erwartet , konnte aber nicht rechtzeitignach Zürich abreisen .

Der große Schwede Charles Lindley, Ehrenpräsident und
Mitbegründer der ITF , ein treuer Helfer der vor dem
Naziterror geflüchteten illegalen aus allen Ländern, ehrte
in seiner Eröffnungsrede die von der Gestapo Gemorde¬
ten und in den Ted Gehetzten , unter ihnen die deutschen
Transportarbeiter Jocbade und Reißner. In der Debatte
betonte die Mehiheit des Kongresses , daß die ITF sich

hauptung . Es liegt vielmehr eine diesbezügliche
schriftliche Erklärung sämtlicher , auch der
SPD - und KPD -Gemeinderäte von Söllingen an
den zuständigen Landrat vor , an den sich der
Bund der ehemals politisch und rassisch Verfolgten
beschwerdeführend gewandt hatte . Im übrigen ge¬
hört weder der Landrat noch sein Stellvertreter
der CDU an !

3 . In diesem Ergo Hegt der Schlüssel zum Ver¬
ständnis des Ganzen . Die Aktion „Söllingen 44 dreht
sich im Grunde gar nicht um den Schutz des jun¬
gen Hockenberger , sondern ist der Versuch , die
CDU und ihre Vertreter als politische Reaktionäre
zu verdächtigen und aus den Positionen , die sie im
ehrlichen Wettbewerb errungen haben , zu ver¬
drängen . Die CDU, dieses Sammelbecken der Reak¬
tion ! Diese Schutztruppe aller Nazisten , die lieber
heute als morgen wieder Judenpogrome Veranstal¬
ten möchte . . . ! Ein solches Fressen darf man sich
nicht entgehen lassen . . .

Man halte uns bitte nicht für blöd ! Wir wissen
sehr genau , welche Kreise hinter den Verdächti¬
gungen gegen die CDU stehen . Seit Herr Dr .
Schumacher den Auftakt gegeben hat , oiappern
große und kleine politische Schuster landauf und
landab die politischen Denunziationen gegen die
CDU wacker nach . Dabei werfen sich parteipoliti¬
sche und angeblich politisch neutrale Stellen sehr
geschickt die Bälle zu . Das Spiel , das schon ein¬
mal der deutschen Demokratie zunächst die Ach¬
tung und dann das Leben gekostet hat , ist im vol¬
len Gang . Die CDU hat dieses Spiel bis jetzt hicht
mitgemacht und wird auch in Zukunft die Fingerdavon lassen . Jm Interesse der deutschen Demo¬
kratie , die nicht noch einmal im Sumpf der De¬
magogie ersticken soll , hat sie die ganze Zeit her
den politischen Gegner mit Glacehandschuhen an¬
gefaßt . Es wird anscheinend höchste Zeit , Box¬
handschuhe überzuziehen , um sich des politischen
Gangstertums zu erwehren und dem Vorwurf zu
entgehen , sie habe mit den Händen in den Hosen¬
taschen die Demokratie in Deutschland verludern
lassen .

Daß im übrigen die CDU die sachlichen
Bestrebungen des Bundes ehemals politisch Ver¬
folgter durchaus zu unterstützen bereit ist , gehtaus einem Schreiben hervor , welches das General¬
sekretariat der CDU bereits am 28. 6. 1946 anden 1 . Vorsitzenden des Bundes , Herrn Rechts¬
anwalt Franz August Hoff mann in Karlsruhe
gerichtet hat . In diesem Schreiben stellt die CDUfest , daß dem am 23. 6. 1946 gewählten Bundes¬vorstand kein Mitglied der CDU angehört , undgibt dem Wunsche Ausdruck , den Vorstand ent¬
sprechend zu ergänzen , da in den Reihen der CDUsich eine größere Anzahl von Männern und Frauenbefindet , die zu den politisch Verfolgten zählen .

separat behandeln . Die Sozialdemokratische Partei ist sich
der Verpflichtung und der Verantwortung , die sich i«
dieser Erkenntnis ergibt , sehr wohl bewußt . Sie wird dUa
tun und fördern was in dieser Hinsicht getan werden kan̂ .
Sie lehnt es aber ab, den Gedanken der Sammlung
der Einheit zu partei egoistischen Zwecken n
mißbrauchen und mißbrauchen zu lassen .

Und hier wenden wir uns entschieden gegen die Mette
den , wie sie in den letzten Tagen von der Kommunist
sehen Partei versucht und angewendet werden . Die Koa>
munistische Partei muß es sich gesagt sein lassen , daß
wir in Zukunft keine Zurückhaltung mehr üben werd« ,
wenn es darum geht , ihre diesbezüglichen Machenschaite »
in der Oeffenttichkeit als das zu bezeichnen was sie siâ
nämlich als plumpe Bauernfängerei . Für alle , sich aus dte»
ser Abwehr ergehenden Folgen müssen wir aber heute
schon die Verantwortung denen zuweisen , die in verufr .
wortungsloser Weise mit dem Gedanken der Einheit fe I
Arbeiterschaft Schmdhider treiben und mit mehr od«
weniger ehrlichen Mitteln eine Einheit propagieren, dte
keine Einheit ist . Die von der Kommunistischen Partä
erstrebte Einheit hat zuviel Aehnlichkeit und Verwandt*
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die autonome Fortführung ihrer Arbeit im Rahmen des
Weltkongresses gesichert sein müsse . Die endgültige
Entscheidung über diese Frage wurde einem Kongreß der
Transportarbeiterinternationale Vorbehalten. Sitz der ITF
bleibt London, zum Präsidenten wurde der Generalsekre¬
tär des englischen Eisenbahnerverbandes , J . Benstead ,gewählt .

Persönlichkeiten angeboten hat , wurde sie bishernoch keiner Antwort gewürdigt . Will man imBunde der politisch Verfolgten vielleicht „untersich “ bleiben , um dann umso kräftiger und beden¬kenloser über die CDU losziehen zu können

Nachfolger Sidney Hillmans ernannt
New York , 17. Juli . (DANA ) Jacob S. Fotofi -

k y, der frühere Schatisekretär der Gewerkschaft
der amerik . Bekleidungsindustrie innerhalb des
Kongresses industrieller Gewerkschaften (CIO)wurde vom ExekutivausschuB zum Präsidenten
der Gewerkschaft als Nachfolger " des verstorbenen
Präsidenten Sidney H i 11 m a n ernannt .

Nürnberger Prozeß
Fortsetzung von Seite 1
„ unheilvollen Zauberwirkung 44 Adolf Hitlers , den
er als einen „genialen Demagogen 44 und „politi¬schen Rattenfänger 44 bezeichnete .

Mit Schärfe wandte sich Dr . Dix gegen den ehe¬
maligen preußischen Innenminister Severing , der

Zeuge ausgesagt hatte , Schacht sei ein „unzu -

lebt haben. Nach einer solchen „Einheit“ dürfte et ia
deutschen Volke kaum jemanden gelüsten , am wenigst «
die ia der Sozialdemokratischen Partei organisierten A>
beiter. Ia diesem Zusammenhänge ist eine Aeußema|interessant , die Wilhelm Pieck , der Vorsitzende dar SBX
auf einer Pressekonferenz vor ausländischen und deutsch«
Pressevertretern abgegeben hat. Befragt, ob es wahr tä,
daß ia der sowjetischen Zone Arbeiter und Angestellte
einzelner Betriebe unter Androhung der Entlassung zu*
Eintritt in die SED gezwungen worden seien , erklärte
Pieck wörtlich : „Daß hier und dort von einzelnen Funk*
tionären solche Dummheiten begangen worden sind , tel
möglich , irgend eine Anordnung der Parteileitung dies«
Art gibt es nicht .“

Diese Antwort bestätigt die Richtigkeit anseur
Darstellungen , daß es sich bei dem in der russisch besetz»
ten Zone erfolgten Zusammenschluß der SPD mit der KPB
um eine mit allen Mitteln des Terrors erzwungene Auge*
legeaheit der Kommunistischem Partei handelt . Die Ant*
wert besagt außerdem noch ein Zweites . Nämlich: sh
gibt heute schon das Stichwort , das ia der Abwehr geges
etwaige Vorwürfe aazuwenden ist - Dieses Stichwort
lautet : gewiß , es sind Uebergriffe v«rgekommen» sbec
„ das will der Führer “ — ia diesem Falle
Parteileitung — , ,n i c b t“ . Diese Methoden sind uns noch
ia zu guter Erinnerung, daß wir darauf verzichten kenfl«
hier näher darauf einzugehen .

Wenn dieser Tage angeblich „politisch indifferente L«uts*
mit Einzeichnungslisten in den Betrieben uni
auch anderwärts sich an einzelne Mitglieder unserer Pv*
tel wenden und sie auffordern, durch Einzeichnung te
diese Listen ihren Willen zum Zusammenschluß mit der
KPD zum Ausdruck zu bringen , dann wissen wir zu gut»
was damit beabsichtigt ist .

Man täusche sich nicht : Die Einheit kommt; aber iß
wird ihr Gepräge nicht durch die KPD erhalten. Wer
daran zweifelt , soll sich die Wahlergebnisse aus der
jüngsten Zeit betrachten . Wir haben genug von Diktator,
auch wenn diese uns im Gewende der Demokratie pri*sentiert wird.

Wir sind zur Zusammenarbeit mit allen beute
bestehenden politischen Parteien bereit , sofern man auch
auf der Ĝegenseite den ehrlichen Willen dazu hat.
furchtbare Not unseres Volkes und unseres Vaterlandes ufld
nicht zuletzt die Gesetze der Demokratie sind uns hierri
Richtschnur. Wir sind demzufolge auch zur Zusanuaea*
arbeit mit der Kommunistischen Partei bereit . Unser!
Mitglieder und weitaus der größte Teil unserer Wähl#
könnten es jedoch nicht begreifen , wenn diese Zusammen*
arbeit dahin führen sollte , daß wir unsere Selbständigste*
aufgeben und uns der Führung und Leitung der Koni1
munistiseben Partei unterstellen .

Seziademekratisch* Partei Karlsruhe*
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Wenn wir vor allen Dingen vom Arbeiter spre¬
chen, so nickt deshalb , weil wir die Not der ande¬
ren Berufe , insbesondere die entsagungsvolle Tä¬
tigkeit unserer Hagsfrauen , nidit würdigen woll¬
ten , sondern deshalb , weil alle Aufbaupläne rein
theoretisch bleiben müssen , wenn der Arbeiter ,
Sdilüssel und Hauptfaktor unserer aufzubauenden
Wirtsdiaft , aus Mangel an zureichender Ernährung
in seiner physischen Kraft troti allen guten Wil¬
lens erlahmen müßte . Es entspricht also durch¬
aus der wirtschaftlichen Vernunft und der sozialen
Gerechtigkeit , wenn wir gerade ihnen eine beson¬
dere Verpflegung zmbilligen, damit sie in ihrer
Arbeitszeit die für alle notwendige Leistung im
Interesse der Gesamtheit vollbringen können .

Im Rahmen der für die Gesanstbevölkorung an-
xustrebenden Besserung der Brotversorgung wird
das Hauptaugenmerk auf eine Verbreiterung der
Basis der Vollzulageempfänger , auf eine wesent¬
liche Erhöhung ihrer Kalorienmenge und stärkere

Sonderzuteilungen an die Werksküchen zu legen
sein, damit der deutsche Arbeiter wieder Leistun¬
gen vollbringen kann , die für seine Familie und
das eigene Volk lebenswichtig , aber auch für Eu¬
ropa nicht ohne Bedeutung sind .

Da die Ernährung zum politischen Faktor ersten
Ranges geworden ist , beanspruchen auch andere in
diesem Sektor m Erscheinung tretende betrübliche
Vorgänge schärfste Beachtnng . Wir meinen damit
den ganzen Komplex des sehwarzen Marktes und
des illegalen Tauschhandels . Gerade diejenigen , die
sich heute von der Arbeit drücken und über nicht
unerhebliche Mittel und Beziehungen aus der Ver¬
gangenheit verfügen benützen ihre Muse zu aus¬
giebigen Hamsterfahrten nnd verschaffen sich auf
Kosten der Allgemeinheit unbillige Ernährungsvor¬
teile . Gesetz und Moral werden dabei ebenso
leicht in den Wind geschlagen wie die Rücksicht
auf die Interessen des Gemeinwohls , mdi es ist
nicht das Gebiet der Ernährung allein , auf dem
sich das Treiben der Unmoral breit macht . Es
wird also anch in diesem Bereich gereinigt und
gesäubert werden müsse « , wonn die guten Ansätze
zur neuen Staatsgesinnung , die Freude an der ver¬
antwortlichen Mitarbeit und das Vertrauen in die
Qualität unserer Demokratie und in das , was ihr
eigentliches Wesen ansmacht , in die Gerechtigkeit ,nicht unheilbaren Schaden leiden soll bei denen ,die guten Willens sind . Und dies ist unsere Hoff¬
nung und unsere Gewißheit , daß auch das schwie¬
rige Werk der Umwandlung unserer Menschen , daß
sie neben ihrem Ich auch den ihnen anvertrauten
Nächsten sehen , gelingen möge , allerdings nicht
allein durch Strafandrohung und durch Polizei ,sondern durch das Beispiel der unermüdlich und
redlich tätigen Millionen , die sich in allen Schich¬
ten und Sparten unablässig Mühe geben , den schwe¬
ren Anforderungen der Gegenwart gerecht zu
.weiden*

Britischer Befehl gegen Einziehung
deutscher Vermögenswerte

Wien, 17. Juli . (DANA ) Brit . Behörden in der
österreichischen Hauptstadt haben einen Befehl er¬
lassen , der einen Eingriff in die Besiftverhältnisse
deutscher Vermögenswerte im brit . Sektor und in
von brit . Stellen beseftte Gebäude innerhalb der
internationalen Zone Wiens verbietet . Alle Ver¬
träge , die bereits abgeschlossen worden sind, aber
zu diesem Befehl im Widerspruch stehen , werden
hiermit für nichtig erklärt .

Mit diesem Befehl beantwortete die Pritisdie Re¬
gierung am 10. d . Mts . die Sowjet . Forderung auf
Uebergabe deutscher Vermögenswerte in Ostöster¬
reich als Reparationsleistung an die Sowjetunion .

Die kritische Militärregierung hat auf Grund des
ajn 28. Juni Unterzeichneten neuen Viermächteab¬
kommens für Oesterreich die britisch besefttenTeile Oesterreichs , Kärnten und Steiermark durch
eine zivile Verwaltung erseftt . An die Stelle des
„Military Government 44 tritt jetzt das Amt „Civil
Affairs 44.

verlässiger Kantonist 44 gewesen und habefim Jahre1933 die Sache der Demokratie verraten . Severingund seine politischen Freunde tragen zwar nicht

Aufklärung des Falles LSwenthal
Berlin , 17. Juli . (DANA ) Im Zusammenhang

dem seit einiger Zeit vernaißten Funktionär ckf
SPD , Hermann Löwenthal , schreibt die „Tägige
Rundschau 44, daß dieser nicht verschwunden , „so®*
dern von den Militärbehörden als aktiver Aß®®*
der Gestapo verhaftet 44 worden sei . Löwenthal
nach eigenem Geständnis und nach Aussagen eiori
großen Anzahl von Zeugen als Agent der Gestsp ®- - -—— «. «. . . . WU. VW . «vuuuv « nai UlUi l n - ——* ■” *• » O JZfilVU, UL<1 / (tvor dem Strafrichter , aber vor der Geschichte etwa 10® Antifaschisten ausgeiiefert , von denen o“

durch ihre Unentschlossenheit und politische Ideen¬
losigkeit für die Machtergreifung Adolf Hitlers
eine größere Verantwortung als Hjalmar Schacht.

zu lebenslänglicher Haft ins KZ geschickt wurde»
nnd 40 in den Gaskammern ums Leben kamen .

Wien , 17. Juli . (DANA ) Vertreter der brit .und Sowjet . Besaftungsbehörden haben hier Ver¬
handlungen über die Definition deutscher Ver¬
mögenswerte in Oesterreich im Sinne des Pots¬
damer Abkommens aufgenommen .

Im Verlaufe der Beratungen haben die Sowjet .
Behörden zngestimmt , daß alles Eigentum , das vor
dem „Anschluß “ österreichisch war , auch weiterhin
in österreichischem Besift bleiben soll .

Die brit . Vertreter brachten den Wunsch zum
Ausdruck , daß vor der Durchführung des aowjet .
Befehls ein Abkommen der vier Besattnngsmächte
abgeschlossen werden solle.

Schacht als Wirtschaftsmiaister
Znm Kernpunkt der Anklage gegen Schaaht, der

von ihm (Schacht ) bis zum Ende 1938 finanzierten
Aufrüstung , erklärte der Verteidiger ; Schacht habe
eine Aufrüstung Deutschlands lediglich zu Defen¬
sivzwecken für notwendig gehalten .

Die Verteidigung beschäftigte sich schließlich mit
Schachts Tätigkeit von 1938 bis 43 . in denen er
als Minister ohne Portefeuille Mitglied der Reichs¬
regierung war . Zum Vorwurf der Anklage , daß
Schacht für die Verbrechen des Hitlerregimes
während des Krieges mitverantwertlish ist , er¬
klärte Dr . Dix , die Regierungsgewalt sei nicht von
der sogenannten Reicfasregierung , sondern allein
von Hitler und seinen Vertrauten ausgeübt wer¬
den . Darüber hinaus begab sich Schacht von 1938
an „ auf die dunklen Pfade des Verschwörers “ und
beteiligte sich an zahlreichen Putschversuchen .
Durch sein Verbleiben als Minister - ebne Perte -
feuille habe er der Widerstandsgruppe , der er an¬
gehörte , „ als Spähtrupp “ nüfclidi sein kennen .

Zusammenfessend sagte Dr . Dix : „SAacht ist
zu klug und selbstkritisch , am ni «ht zn wissen,daß rein politisch betrachtet sein Charakterbild
in der Geschichte von der Parteiengunst und Haß¬
verwirrtheit schwanken wird . Er stellt sich in De¬
mut dem Urteil der Geschichte auch dann , wenn
der eine oder andere Historiker seine politische
Linie als unrichtig bezeichnen wird .“

FDGB verbietet der Presse Zutritt
Frankfurt , 17. Juli . (DANA ) Die Vorsigend «»

des freien deutschen Gewerkschaftsbundes fand«*
sich am 13. und 14. Juli in Frankfurt zn ein*
Interzoneatagung zusammen . Za dieser Tag«»»
hatte die Presse durch ein' Verbot des Gew ®“ -
schaftssekretärs Max B o ck keinen Zutritt .

Die Militärregierung erklärt hierzu , daß ihr d»jAusschluß der Presse bei der Gewerkschaftstag ’'””
weder bekannt noch von ihrer Seite angeorö »
worden sei . Dies stelle vielmehr eine völlig un“L
rechtigte Maßnahme der zuständigen Leitung
FDGB dar , die, obwohl es sich nm eine >otejL
Tagnng handelte , keinen Grund gehabt hätte « 1»*
auf ihr besprochenen Fragen der Oeffentli ®»*1
vorzuenthalten . „ ,

Auf der Tagung , die unter dem Vorsitt des Pr*-,
denten des FDGB . Frankfurt , Willy Richter , ***D
wurden Pläne nnd Erfahrungen über die
ganisation der deutschen Gewerkschaften , da«
triebsrätegeseti und die Sozialversicherung
bra «kt . Ferner wurden die Handhabung der
fttmo-nm 4np TJ AF -*— ArUostf «Kf.tt
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Gesetzentwurf f«r Atom-Kontrolle
Washington , 17. Juli . (DANA ) Das amerik - f

präseatantenkaus stimmte am 16 . d . Mts. mit 1
35 Stimmen für einen Gesetzentwurf .
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Die Lederhose

fit eine ererbt von seinen Vätern hat , trägt
ändlich . , -jbt gern mit sich herum , denn sie ist wie

’S. Jnbestrumpften Beine der holden Weiblichkeit
. ®«4 I *T „ oße Mode der Männe

Wer eine hat , i
Männerwelt in warmen

Volliedesmaf I ühre»« ’11- " cr I ‘uc »tolz auf s,e . » 011
denkt vT' » I £ !ü «thaut mancher auf ihren Besitzer und kann

Blidc nicht von ihm wenden . Die unverwüst
aller Hosen wird aber auch von den Miit -chaften. f

nhändler L
*

K«ndS;
,ehr geschäht , weil sie immer „ ganz“ ist und

* ueflidct zu werden braucht .
eine Lederne trägt , ist auf lange Zeit allen

abgered **
1 „ [. morgen enthoben . Sonne und . Kegen können

Zahn , IST nicht» anhaben , und deshalb ist jie auch für
Wanderer die Hose . .Auf der Tour braucht

r so Behoste sich nicht lange noch nach einem
senden Sift umzusehen . Irgendwo seht er sich

denn Staub und Dredc durchdringen die Le-
nicht. Nach und nach seht sie „Speck“ an,

d erst, wenn sie so im Glanz ihres Specks
~

[,1t , hat sie den Gipiel der Vollkommenheit
grtitiit . So speckig sie auch sein mag , ihr Besiher

dadurch keinen Pfifferling semei

s sollte etJd
i des Verte

* *
ies , beacht«. |it sein, hei| >1h «“ Ped#k |ne m F,Itt|Irem das b*ause woinüj,

nachgepräf,
hlecht ge»;
Spiele . GroB.
r gercvfi, «j

vresseL

dien

Menschenwürde . Ein lederner Behoster kann auch
«junäghch ledern und pedantisch , geziert und

erlich , kann keiner von der Etepete -Sorte
denn einer von dieser Art läuft nicht in der

fernen herum . Ihr Träger wird und muß viel*
i ^ hr innerlich gerade sein . Jrl. G. ,

Große Messe in C-Moll
Zugunsten dea Wiederaufbaus der St . Stefans -

a^£ e brachte in der Christuskirche das verstärkte
musicum und der Bachchor unter der

j ĵjtung von Musikdirektor Wilhelm Rumpf die
jbgment gebliebene C-moll -Messe von Mozart zur
laffnhrung .

Die Messe ist neben dem Requiem die bedeu -
^ dsle kirchliche Komposition Mozarts . Deutlich
gjgt das Werk Spuren des Studiums der alten
MeHter, besonders in den großartigen Chorsähen

,d Bach und Händel unverkennbar . Und doch
M ®» der Genius Mozart , der die Komposition
laherrscht und formt , der Genius , der wie jeder
«Ate dämonische Züge trägt . In dem Werk kommt

der klingenden Süße und dem Weiterfließen
dt« melodischen Stromes auch das ernste Ringen
dm Künstlers und das kämpferische Auseinander -

Partei ist sid ■ mit geistigen Kräften mit erschütternder
Sie wird̂ dUii I ium Au8drutk .

i werden kam . Wähelm Rumpf hat die Aufführung in der
Sammlung uoiKfhristuskirche auf ein hohes künstlerisches Niveau
i Zwecken a t gebracht. Unter seiner zuchtvollen , gut profilie¬

renden Stabführung erstand die Messe zu einem
erhabenen feierlichen Klanggemälde , das dem Hö¬
rer in seinen Bann zwingt . Unter den Solisten war
hei Else Blank wieder das gewohnte warme Tim¬
bre ihrer Stimme , gepaart mit der vollendeten
Kultur (im erfreulichen Gegensah zu ihrer Partie
ja Matthäuspassion ) zu bewundern . Ingeborg So -
kann hat in der Höhe noch mit Schwierigkeiten
li kämpfen, aie zu überwinden dürfte der Sän-

bei dem ausgezeichneten Material , das

;? Wenn
e Volk in dfcm wird ,
m «erdeiKjousrster Linie »
I heißt: Sda*

'
n dem gemeh .
sn auftretena«uns als Volt
urchtbaren z«.kommen , das,
, dafl wir u»in . Es ist nid,nzelner Schickdes gesamt «
itsaufgaben z»rersteheni
sbesondere d«
ir, und dar®,
robleme lass«5sen und etm

|en die Meth»
ir Kommunlm .ien . Die Ko»
in lassen , d«
üben werd«,

tdacbenschaft«
was sie sin|

, sich aus dh>
aber henis

die in verasl-
sr Einheit da I _mehr od« * l»rm
opagieren , db jj autbringt, in absehbarer Zeit mühelos gelingen ,
. tischen Partd IJ Verlier Schupp ließ ebenso keinen Wunsch of-

ij Jsa, wie Hugo Schäfer - Schucbardt . Eine*
.Verstärkung der Tenöre dürfte dem Bachchor sehr

Vorteil gereichen , der im übrigen diszipliniert
and äußerst straff sang . Das verstärkte Collegium
Bsiicum konnte in Anbetracht dessen , daß es

t gerade oft zusammenspielt , durch das spür¬
liebevolle Einfühlen aller Instrumente in die

Partitur aehr gut gefallen . Ruth S cfa e 11 e n -

^ rg hatte eich des Orgelparts in gewohnt zuver-
iger Weise angenommen .

;J )ie Aufführung legte für Wilhelm Bumpf und
Mitwirkenden ein beredtes Zeugnis für die

kalt a
^ ®a,t ^er*8<̂ 10 Verantwortung , von der die Inter -

msisch besem 1 PrtUtion de* Werkes getragen war , ab . Ng.

Monatsversammlung „Druck und Papier"
In der Mitgliederversammlung wurde nach dem

Bericht über den gewerkschaftlichen Zusammen -
•dduß 1 Nordbaden - Württemberg die Wahl der
Delegierten zum 1. Verbandstag der Industrie¬
pappe „Druck und Papier “ am 20 . /21 . Juli 1946
in Stuttgart rorgenommen .

Unter „Verschiedenes “ fand folgender Antrag
tt den ADGB . einstimmige Annahme , Verhandlun¬
gen aufzunehmen , um 1. eine Senkung der Lebens -
aittelpreise auf den Stand vor Beginn des Krie¬
ges zu eweichen , 2. nach Wegen zu suchen , die
«ne gerechte Verteilung der vorhandenen Bedarfs¬
güter ermöglichen , unter radikalster Ausmerzung
des Schwarzhandels und strengster Strafmaßnah -
Ben für alle daran beteiligten Elemente , 3. den
tofortifeen Wiederaufbau der Genossenschaft in
Angriff nehmen zu können , da ‘gerade hierin ein
maßgeblicher Faktor auf dem Gebiete der Preis¬
regulierung geschaffen werden kann .

Ehrendienst , Der Treffpunkt zur Ableistung des
Ehrendienstes am Samstag , 20. Juli 1946, ist auf
& Uhr, Straßenbahnhaltestelle Luisen -Rüppurrer -
»traßc (Seminar ) festgesetzt .
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Aastaascbgastspfel des Stadttheaters Heidelberg

Die Kluge / Von Carl Orff
. Es war für die Leitum : der Heidelberger Musik -
Whne sicher ein beinahe gewagter Versuch , in
Karlsruhe endlich einmal das Werk eines moderne «
vuernkomponisten aufzuführen . Bej ; einer der rei -
**®dsten ^Opernkompositionen der lettten Jahre war
•fierding» vorauszusehen , daß dieser Versuch zu
^ em Erfolg werden würde . Die wohlwollende
Aberkennung des Publikums (die sicher zu begei -
•ierter Zustimmung bei näherer Bekanntmachung

dieser neuen Musik wird !) gab den Beweis .
Die Geschichte vom ‘König und der klugen Frau ,

ein Loblied auf den Herzenstakt des Weibes
j*t. der über alle Schliche und Intrigen weg der
j ^rtchtigkeit zum Sieg verhilft , hat Orff mit ein -
Menen Mitteln musikalisch umrahmt . Seine Musik
*** typisch für die letttt Moderne . Von der expres -
“nuhtischen Ekstase hat sie sich zu einem kla -
jea- reinen Linienspiel gefunden , mit der Betonung
«er ungebrochenen Freudigkeit des neuen Vitalis -
Un». Sind manche Themen auch noch etwas ge-
rvuiiicen und ungeklärt verarbeitet , ist die Gesamt -
j,̂ rtitur doch ein Stück von praller Daseinsfreude ,®e n>it unerschöpflichem Einfallsreichtum . Rhyth -
? ** und sinnvoller Melodik »wiedergegeben wird .

• j .
Terwendet zum Teil sogar raffinierte safttech -

3
«« «. , Mittel , wie bei den Holzbläsern , bleibt je -

immer bewußt einfach . Das Liebenswerte an
J*

j®er Melodik ist , daß das Ganze vom Volkslied -
getragen wird . Carl Orff ist ein Komponist ,
von der Volksmusik ausgeht , die er so ver¬

übeltet , daß er auch in der Kunstmusik etwas zu
***en hat , ohne sich übermodern zu gebärden .
, Diese moderne „Opera buffa “ hat Heinrich Köh -
er-Heiffrich mit sämtlichen Mitteln , die seiner

»blhvierten Regiekunst zur Verfügung stehen , in
Rese tst- Er setit der Einstudierung glanzvolle'chter eines übersprudelnden Temperaments und

jbj*r gelösten Heiterkeit auf , die erneut beweisen ,
*® er ein Regisseur par excellence ist . Die Soli-
ten kamen dem Regisseur mit ihrer Spielfreudig -

«eit ck - _ _:. _ _ -er_ c .i. ■: r _ c ,.i. ..j ' entgegen , so Hugo
i * r,d t als der unbeherrschte

Schäfer - Schu
n .- » ui als der unbeUerrschte König , Liselotte
. i 1 e “ 1 als kluge Frau und Friedridi Dalberg

— j “ <* w e h r , grotesk in seiner Tölpelhaftigkeit .
a ffP1Tl POn J n„ . Olli O, olm Qww , I ^1„

Einstellungen nur durch das Arbeitsamt
Es wurde hier schon verschiedentlich darauf hin¬

gewiesen , daß die Vorschriftei } des Kontrollratbe¬
fehls Nr . 3 nicht nur vom Arbeitnehmer , sondern
auch vom Arbeitgeber genauestens einzuhalten sind .
Jeder Arbeitgeber , der Arbeitskräfte benötigt , hat
die Verpflichtung , sich an das zuständige Arbeits¬
amt zu wenden . Jede Einstellung von Unbeschäf¬
tigten und jeder Arbeitsplatzwechsel ist ohne Zu¬
stimmung des Arbeitsamts verboten . Alle Einstel¬
lungen müssen demnach also durch das Arbeitsamt
erfolgen . Arbeitgeber , die diesen Bestimmungen
zuwiderhandeln , können mit einer Geldstrafe bis
zu RM . 10 000 .— und mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit einer dieser Strafen bestraft werden .

Eröffnung eines neuen Reisebüros . Eine Erleich¬
terung im Reiseverkehr für die Bevölkerung un¬
serer Stadt , ist die Eröffnung des neuen Reise¬
büros bei der Firma Union , KaNerstr . 94 . Es er¬
teilt kostenlose Auskunft in allen Reiseangele¬
genheiten , hat den Verkauf von Fahrkarten zu
reichsbahnamtlichen Preisen und Reisegenehmigun -
gen für Schnell - und Eilzüge . Gleichzeitig über¬
nimmt es den Vorverkauf verschiedener kulturel¬
ler und sportlicher Veranstaltungen .

Beschaffung städtischer Fahrzeuge . Durch Kriegs *
einwirkungen hat der städtische Fahrzeugpark
schwere Einbußen erlitten . Eä werden , da sich
die Gelegenheit hierzu bietet , drei Fahrgestelle
für je Drei -Tonnen -Fahrzeuge erworben . Sie sollen
zum Ausbau von zwei Müllwagen und einem Sink -
kasten -Reinigungswagen (Kranen - Schlammwagen )
Verwendung finden . Der Gesamtaufwand beläuft
sich auf etwa 34 000 RM.

Wolfgang Golisch vom Bad . Staatstheater wurde
für die kommende Spielzeit als „schwerer Charak¬
terspieler “ an das Stadt . Landestheater Darmstadt
engagiert .

Auslandsvorträge . Am kommenden Montag , 22.
Juli 1946, 19.13 Uhr , spricht im Kedtenbach -Hör -
saal der Techn . Hochschule Prof . Schaffhau -
s e r über „Argentinien und Uruguay “ mit Licht\
bildern .

Rückführung Berliner Kinder . Die noch im fran¬
zösisch besetzten Gebiet befindlichen Kinder ver¬
legter Berliner Schulen im Alter von 3—18 Jahren
sollen wieder in die Heimat zurückbefördert wer¬
den . Die Pflegeeltern der in Frage kommenden
Kinder werden ersucht , diese alsbald „dem Beauf¬
tragten für Heime verlegter Schulen in München ,
Bavariaring 37“ , zu melden

Mütter - und Frauenberatungsstunde . Ab Mitt¬
woch, 24 . Juli 1946, findet regelmäßig jeden Mitt¬
woch, von 14.30 bis 16.30 Uhr , auf der Geschäfts¬
stelle der Christlich - Demokratischen Union eine
Mütter - und Frauenberatungsstunde statt .

Den 91. Geburtstag feiert am 18. Juli Frau Lina
Kuhn Witwe , Karlsruhe -Durlach , Schlößleweg 7.

Auf Anregung der amerikanischen Militärregie¬
rung wird zur Zeit von den zuständigen Mini¬
sterien in Württemberg -Baden ein Plan ausgear¬
beitet , der die Bereitstellung eines Mindestmaßes
von Wohnraum für etwa 600 000 Flüchtlinge und
Ausgewiesene vorsieht . Maßnahmen zur Notunter¬
bringung von je 1000 Personen aus Krisenpezirken
in Mannheim , Karlsruhe und Stuttgart in Notkran¬
kenhäusern sollen getroffen werden .

Der Plan enthält wfeiterhin Maßnahmen zur Ver¬
stärkung des Holzeinschlages , da mit Kohlenliefe¬
rungen für den Winter 1946/47 nicht gerechnet
werden kann .

Um die Lebensmittelversorgung aus heimischen
Quellen auf ein Höchstmaß zu bringen , sollen die
Erträge aus Kleingärten und Obstanlagen soweit
wie möglich sichergestellt werden . Ferner sieht der
Plan die Sicherstellung der Verkehrsverbindungen
und Freihaltung der Straßen zu diesem Zwecke vor .
Waisenkinder fremder Staatsangehöriger

Stuttgart , 17. Juli . (DANA ) Alle Waisenkinder
und von ihren Eltern verlassene Kinder ausländi¬
scher Staatsangehörigkeit müssen im Rahmen des
Suchverfahrens nach Ausländern auf Anordnung der
Militärregierung erfaßt werden .

Danach sollen alle lebenden verwaisten (allein¬
stehenden ) und verlassenen (unbeaufsichtigten ) Kin¬
der ausländischer Staatsangehörigkeit erfaßt werden ,
die in Württemberg -Baden vom 1. Oktober 1938
ab ihren Wohnsitz oder ihren Aufenthalt haben
oder in diesem Gebiet nach dem 1 , Januar 1930

Die Reichsbahn im Wiederaufbau
Betriebsversammlung der Reichsbahndirektion Karlsruhe

Am Dienstag , 16. Juli 1946, veranstaltete die
Reichsbahndirektion Karlsruhe :m
Städtischen Konzerthaus für ihre Beamten ,
Angestellten und Arbeiter eine sehr gut besuchte
Betriebsversammlung . Als Leiter der
Versammlung entbot ein alter , erfahrener und be¬
währter Eisenbahngewerkschaftler , Bezirksstellen¬
leiter Schneider - Knielingen , den Männern vom
Flügelrade herzlichen Willkommengruß . Als Ver¬
treter der Französischen Militärregierung , deren
Befehls - und Verwaltungsbereich Südbaden und
Südwürttemberg mit dem der Reichsbahndirektion
Karlsruhe identisch ist , konnte Kollege Schneider
Oberst S ch u e ft begrüßen . Zweck der Versamm¬
lung sei, die Möglichkeiten und Schwierigkeiten
heim Wiederaufbau der Reichsbahn vor allem in
der Französischen Zone zu erörtern und den ge¬
werkschaftlichen Neuaufbau innerhalb der Reichs¬
bahn zu fördern .

Vizepräsident Kille gab einen aufschlußreichen
Ueberblick auf die geleistete Wiederaufbauarbeit
im Reichsbahndirektionsbezirk Karlsruhe . Bei
Ende der Kriegshandlungen waren 101 km Geleise
mit 420 Weicheneinheiten völlig zerstört . Davon
sind heute wieder 76 km Geleise mit 180 Weichen¬
einheiten hergestellt . Die gesprengten Tunnels
im Schwarzwald , so der Triberger Kehrtunnel , der
Sommerautunnel , der Hirschsprungtunnel , der Lo -
rettotunnel bei Freiburg u . a., sind wenigstens so¬
weit von den Schuttmassen geräumt , daß sie wie¬
der eingleisig durchfahren werden können . 206
Brücken wurden im Bereich der RBD Karlsruhe
zerstört . Wiederhergestellt wurden bis jetzt nur
solche Brücken , die von der Besaftungsmacht
eigens dafür bezeichnet worden sind . Von den
55 Prozent Schäden an Hochbauten sind bis heute
5 Prozent völlig und 25 Prozent behelfsmäßig
behoben . Im Mai 1945 waren von 437 vorhande¬
nen Lokomotiven noch 87 betriebsfähig , heute
sind ! von 800 vorhandenen Lokomotiven 310 be¬
triebsfähig , die eine monatliche Leistung von 1,2
Millionen LokKm aufzuweisen haben . Die Aus¬
besserung der Personen - und Güterwagen schnei¬
tet trotz Facharbeiter - und Materialmangel von
Monat zu Monat fort . Im September 1945 wur¬
den 474 Personen - und 1903 Güterwagen ausge¬
bessert , im April 1946 waren es 1348 ausgebes¬
serte Personen - und 4745 Güterwagen . Zur Aus¬
besserung von 228 Dampflokomotiven wurden
463 000 Arbeitsstunden aufgewendet . Die Stun¬
denzahl stieg von 12 550 im August 1945 auf
75 568 im Mai 1946. Im Mai 1945 wurden ins¬
gesamt nur noch 23 781 km gefahren , im April
1946 waren es bereits wieder 673 360 km , wovon
365 508 km auf den Personen -, 248 967 km auf
den Güter - und 57 360 km auf den Militärverkehr
der Besaftungsmacht entfallen , ln den ersten acht
Monaten nach Kriegsende beliefen sich die Ein¬
nahmen im RBD -Bezirk Karlsruhe auf 23 Mil¬
lionen Mark , denen 64 Millionen Gesamtausgaben
gegenüberstanden , so daß ein Defizit von 41 Mil¬
lionen am 1. Januar 1946 vorhanden war . Nach
der Verdoppelung der Fahrpreise am 1. April
1946 erreichten die Einnahmen für diesen Monat
12,1 Millionen Mark , denen Ausgaben von 10,6
Millionen Mark gegenüberstanden . Züm ersten Male
also ein Ueberschuß von 1,5 Millionen Mark . Am
1. April 1946 hatte der Schuldenstand die Höhe
von 49 Millionen Mark erklettert . Dieser Betrag
darf auf keinen Fall mehr überschritten werden .
Am 1 . Januar 1945 bezifferte sich der Personal¬

bestand bei der RBD Karlsruhe auf 31305 Be¬
schäftigte . Im Laufe des Mkimonats 1945 wurden
8368 Beamte , Angestellte und Arbeiter wieder
zum Dienste einberufen . Am 1 . Mai 1946 hatte
die RBD Karlsruhe bereits wieder einen Personal¬
bestand von 21 226 Beschäftigten aufzuweisen . Die
Französische Militärregierung hat den künftigen
Personalbestand im Direktionsbezirk Karlsruhe
auf 18 800 festgeseftt . Es müssen demnach über
2000 Beschäftigte ausscheiden , was sich ohne Här¬
ten in der Hauptsache durch Pensionierungen sol¬
cher . die die Altersgrenze erreicht haben , durch¬
führen läßt . Hinsichtlich des Urlaubes wurden
bei der Militärregierung 6 bis 24 Tage für die
Arbeiter und 14 bis 28 Tage für Beamte bean¬
tragt . Vizepräsident Kille appellierte abschließend
an den Geist der beruflichen Zusammenarbeit im
Interesse des Wiederaufbaus .

Gewerkschaftssekretär Kiefer sprach über
den Gewerkschaftsaufbau . Heute hat sich diese
Einheitsgewerkschaft verwirklicht . In der fran¬
zösischen Zone war die Eisenbahnergewerkschaft
die erste Organisation , die aufbauen konnte . Sie
hält im August ihre erste Generalversammlung in
Offenburg ab . Bei verschiedenen Dienststellen der
Bahn , so führte der Redner weiter ans , läßt die
Arbeitsleistung infolge der mangelhaften Ernäh¬
rung erheblich nach, wodurch auch die Betriebssicher¬
heit gefährdet ist .

Abteilungspräsident Harter referierte über
die Gestaltung der Personalpolitik der RBD
Karlsruhe und plädierte für eine Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland . Die franzö¬
sische Militärregierung hat eine deutsche Organisa¬
tion mit der Entnazifizierung beauftragt . Von
6500 im Bereich der RBD Karlsruhe behandelten
Fällen führten 10— 12 -Prozent zur Entlassung . 40
Prozent wurden voll entlastet , bei 15 Prozent er¬
folgte eine Rückführung von einer höheren in eine
niederere Besoldungsgruppe .

Dennoch appellieren wir an die Welt : Sorgt da¬
für , daß Deutschland wieder seine wirtschaftliche
Einheit erhält ! Wir haben auch eine Vergan¬
genheit , die nicht mit dem Namen Hitler besu¬
delt ist . Wir haben die Gewähr einer besseren
Zukunft , wenn wir uns auf die eigentlichen Werte
unseres Deutschtums besinnen und uns frei machen
von dem Geist der Gewalt und Rechthaberei . . Die
deutschen Zukunftshoffnungen werden sich nur er¬
füllen , wenn wir das ganze Volk für unseren neuen
demokratischen Staat gewinnen .

Mit den Worten des Dankes an die Referen¬
ten , deren Ausführungen von den Eisenbahnern
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden , be¬
schloß Kollege Schneider die Versammlung .
Der Musikverein „ H armogi e“ unter der Lei¬
tung seines Dirigenten K ii h n e umrahmte die
Veranstaltung mit gut gewählten Musikstücken . L.A.

Gegen den Schwarz - und Schleichhandel
Die Bevölkerung zur Mithille aufgerufen

Die in Anbetracht der Knappheit auf dem Wa¬
ren - und Arbeitsmarkt seit einiger Zeit immer
mehr anschwellende Tausch - und Schmiergelder¬
bewilligung macht es notwendig , die Bevölkerung
auf die einschlägigen strafrechtlichen Bestimmun¬
gen hinzuweisen . Wer im Handel oder Gewerbe
an Erzeugung und “Umlauf der Güter beteiligt ist ,
hat sie denjenigen Verbraucherkreisen zuzuführenj
für deren Bedarf sie bestimmt sind . Keinesfalls
darf er diese zur Befriedigung eigener Wünsche
zu Tauschzwecken abzweigen oder zur Erlangung
von Sondervorteilen im Schleichhandel abseften . In
unserer heutigen Lage ist es nicht angängig , daß
z. B. ein Kaufmann oder seine Angestellten
Schmiergelder — auch in Form von Waren — ent¬
gegennehmen oder daß ein Handwerker aus dem
durch den Krieg entstandenen Mangel an Roh¬
stoffen und Arbeitskräften ein Geschäft macht , in¬
dem er die eigene Leistung von der Zusage oder
Gewährung von Sondervorteilen abhängig macht ,
bei dem derjenige , der nichts zu bieten vermag ,
als die geseftlich zulässige Geldleistung , auch bei
noch so dringendem Bedarf immer zurückstehen
muß .

Nach § la der KWVO , die auf Befehl der Mili¬
tärregierung nach wie vor in Kraft ist , kann der¬
jenige , der für die Bevorzugung eines anderen eine
Tauschware bei der Warenlieferung oder bei Ar¬
beitsleistungen fordert , oder sich bei einem an¬
deren versprechen oder gewähren läßt , mit Ge¬
fängnis - und Geldstrafen bestraft werden .

Das Geseft stellt der Tauschware auch schon die
Gewährung eines Vorteils gleich, sofern er nach
der Anschauung des Täters igeeignet ist , in diesem
Vorteil einen Ausgleich für die Bevorzugung zu
erblicken . Umgekehrt verfällt auch der der Strafe ,

der die Tauschware oder den Vorteil selbst an¬
bietet , verspricht oder gewährt , wenn dadurch er
oder ein anderer bevorzugt werden soll.

Diese Bestimmung gilt uneingeschränkt für die-
jenigep Täter , die diese Handlungen in der Aus¬
übung eines Gewerbes oder Berufes vornehmen .
Der Verbraucher selbst , der sich gewissermaßen in
einem Notstand befindet — denn ohne etwas zu
bieten , wird er gegenüber den anderen immer zu¬
rückstehen müssen — wird nach der KWVO nicht
bestraft . Für ihn kann aber eine Strafe nach der
Verhrauchsregelungsstrafverordnung oder der Preis¬
rechtsstrafverordnung in Betracht kommen , wenn
er bezugsbeschränkte Waren, ' d . h . Waren , die nur
auf Karten , Bezugscheine , Eintragungen in Haus¬
haltslisten usw . zu erhalten sind , anbietet , gewährt
oder Ueberpreise bezahlt .

Diese Bestimmungen dürfen bei der heutigen
Lage unserer Wirtschaft im Interesse aller und vor
allem der Schichten , denen der Krieg vieles ge¬
raubt hat , nicht außer acht gelassen werden .

Da sich die Polizei zur erfolgreichen Bekämp¬
fung dieser immer mehr um sich greifenden Un¬
sitte der Mithilfe der Bevölkerung sichern muß,
wird lefttere aufgefordert , jeden irgendwie be¬
kannt werdenden Fall dieser Art Geschäfte zur
Kenntnis der Behörde zu bringen . Leftten Endes
geht es lediglich darum , die wirtschaftlich schwa¬
chen Kreise der 'Bevölkerung zu schüften und ihnen
das anteilmäßig zuzuführen , welches andernfalls
nur den wirtschaftlich stärkeren Kreisen unrecht¬
mäßigerweise zufließt . .

Anzeigen werden von jeder polizeilichetTDienst -
stelle , insbesondere auf Zimmer Nr . 51 im Polizei¬
präsidium , Ritterstr . 28, entgegengenommen . Auf
Wunsch erfolgt vertrauliche Behandlung .

geboren sind , falls sie nicht bei einem der natür¬
lichen Elternteile wohnen . Unter die Anordnung
fallen bei ehelicher Abstammung Kinder , deren
Väter vermutlich Ausländer oder staatenlos , bei
unehelicher Abstammung Kinder , deren Mutter ver¬
mutlich Ausländerinnen oder staatenlos sind , und
Kinder von unbekannter elterlicher Herkunft , die
durch Angehörige der Vereinten Nationen oder
eines neutralen Staates nach Deutschland gebracht
worden sind . 1

Die deutsche Bevölkerung wird aufgefordert ,
jedes lebende Kind , das unter diese Anordnung
fällt , sofort den Bürgermeisterämtern zu melden .
Auch die eingedeutschten und eingebürgerten Kin¬
der müssen erfaßt werden . Die amerikanische Mili¬
tärregierung weist darauf hin , daß jede Unterlas¬
sung , Verzögerung , Ungenauigkeit oder böswillige
Absicht in der Ausführung dieser Bestimmungen
bestraft wird .

Regelung
des Wildabschusses vorgeschlagen

Stuttgart , 17 . Juli . (DANA ) Eine baldige Rege¬
lung des Abschusses von Wild empfiehlt die Lan¬
despolizeidirektion Württemberg -Badens in einem
Bericht an das Generalsekretariat des Innenmini
stenums . Forstpersonal und Jagdpächter sollten
zum Abschuß von Rehwild angehalten werden . Be¬
gründet wird diese Anregung mit dem Hinweis
auf das immer stärkere Auftreten von Raubwild
in den Ortschaften und auf einzelnen Höfen , die
von Getreidefeldern umgeben sind . Rehe und
Schwarzwild richteten bereits in den Fluren be¬
trächtlichen Schaden an.

Neue Eisenbahnstrecken in Betrieb
Am 23. 6 . 1946 erfolgte die Inbetriebnahme des

Streckenabschnitts Neckarsteinach —Neckargemünd
(Odenwaldbahn ) und am 24 . 6. 1946 die des Strek -
kenabschnitts Offenau —Bad Friedrichshall —Jagst -
feld ohne Anstände . Der Durchgangsverkehr Heil¬
bronn —Heidelberg über Neckarelz —Eberbach und
Heidelberg —Neckarelz —Osterburken — Würzburg
wurde am 23 ./24 . 6. 1946 wieder aufgenommen .

Lehrgang in der Irrenpflege
Medizinstudentinnen , die aus irgendwelchen Grün¬

den zur Zeit ihr Studium nicht durchführen kön¬
nen, sowie Krankenschwestern ist Gelegenheit zur
kostenlosen Teilnahme an einem sechsmonatigen
Lehrgang in der Irrenpflege gegeben . Neben freier
Station wird ein Taschengeld gewährt . Meldungen
sind ab sofort mündlich oder schriftlich an das
Schwesternreferat beim Innenministerium , Stutt¬
garts , Heusteigstr . 66 . zu richten .

Neues Kursbuch für die amerik. Zone
Frankfurt . 17. Juli . (DANA ) Ein neues Kursbuch

über den Zugverkehr in der gesamten ameri¬
kanischen Besaftungszone wird am 1 . August er¬
scheinen , teilt die Oberbetriebsleitung der Eisen¬
bahnen in Frankfurt mit . Bisher kamen nur Ta¬
schenfahrpläne für Teilgebiete der Zone heraus .

Der Winterfahrplan tritt am 6 . Oktober in Kraft .
Bis dahin soll die Fahrgeschwindigkeit der Züge
durch , verstärkte Verbesserung von Brücken und
Bahnhöfen erhöht und die Verbindung zwischen den
drei westlichen Zonen enger gestaltet werden .

Wettervorhersage bis Freitagabend
Veränderlich und kühl, zunächst wechselnd bewölkt, ein¬

zelne Regenfälle , ziemlich kühl. Gegen Ende der Woche
zeitweise Aufheiterung und langsame Erwärmung.

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Freitag , 10. Juli : 6 . 12 Choral. 6 . 15 Musik, Zeitansage..
6.30 Nachrichten, Wetterbericht . 6 .45 Gymnastik. 7 .00 Me¬
lodien . 7.15 Magazin der Stimme Amerikas. 7.30 Melodien *
8,00 Stimme Amerikas. 8 .15 Wasserstände , Musik . 8 .3Q
Literatur . 10.00 Märchen. 10.30 Melodien. 10.45 Hörspiel*
11.45 Haus und Heim . 12.00 Musik. Programmvorschau*
12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45 Musik. 13.00 Nacĥ
richten. 13.15 Stimme Amerikas. 13.30 Musik. 13.45 PoL»
nisches Programm . 14 .00 Märchen. 14.30 Musik . 15.00
Bücher . 15.15 Tanz . 15.30 Suchdienst, Programmvorschau*;
17.00 Musik . 17.45 Litauische Lieder. 18.00 Nachrichtenuj
18.05 Anschlagsäule. 18.30 Musik. 18.45 Sport. 19.00 Par«
teien . 19.30 *Echo des Tages. 19 .45 Gegen menschliche
Leiden . 20.00 Nachrichten. 20 . 15 Nürnberger Prozeß . 20 .30
Programmvorschau . 20 .35 Schlager. 21 .00 Amerikanische
Stunde . 22 .00 Stimme Amerikas. 22,15 Magazin der;
Stimme Amerikas . 22 .30 Konzert. 23 .00 Nachrichten̂
23.15 Tanzmusik . 23 .30 'UNRRA -Suchdienst.

Samstag , 20. Juli : 6 .12 Choral. 6 .15 Musik, ' Zeitansage«;
6.30 Nachrichten, Wetterbericht . 6 .45 Gymnastik. 7 .00
Melodien . 7.15 Magazin der Stimme Amerikas. 7.30 Me*
lodien . 8 .00 Stimme Amerikas. 8 .15 Wasserstände. 8 .30
Musik . 10.00 Englischer Unterricht. 10.30 Amerikanische
Weisen . 10.45 Konzert . 11.30 Landfunk, Musik. 12.00 Musik «
Programmvorschau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg«;
12.45 Musik . 13.00 Nachrichten. 13.15 Stimme Amerikas«
13.30 Musik . 13.45 Polnisches Programm. 14.00 Volks¬
musik . 14.30 Auskunft. 15.00 Prögrammvorschau. 15.25 Mu¬
sikalisches Vorwort zur Oper. 15.30 La Boheme . 18.00
Nachrichten . 10 .05 Anschlagsäule. 18,30 Sextett. 18.45
Rechtstfragen . 19.00 Wirtschaftslagen 19.15 Margit
Humbrecht . 19.30 Echo des Tages. 20 .00 Nachrichten.
20.15 Nürnberger Prozeß . 20 .30 Programmvorschau. 20 .35
Rund um die Stadt. 21 . 15 Bunte Stunde. 22 .15 Stimme
Amerikas . 22 .30 Magazin der Stimme Amerikas. 22.45
Nachrichten . 23 .15 Musik. 23 .30 UNRRA-Suchdienst.

Südwestlunk Baden -Baden
Freitag , 19. Juli : 13.15— 13.45 Musik. 14.05— 14.30 Kam¬

mermusik . 18.45—19.00 Französisch. 19 .00—19.30 Musik .
20.15—21.30 Kammermusik . 21 .45—22 .00 „Tanzende Tasten“ .
22.00—22.30 „Hurra — das Leben "

, Literarisch-musika¬
lische Hörfolge . 22 .40—23 .10 Tanzmusik.

Samstag , 20 . Juli : 13.15—13.45 Musik. 14.05—14.30 Ge¬
schichten . 18.45—19.00 Französisch 19.00—19.30 Musik .
20 .15—21.30 Heiterer Abend. 21 .45—23 .10 Tanz . 22>30 bis
22.40 Nachrichten.

Carl W a 11 h c r , Ernst Alfred S t o ck und Kurt
Schneid .er mit wundervoller Komik . Das Orche¬
ster unter Frift Bohne musizierte technisch ein¬
wandfrei mit großer Hingabe . Wilhelm Rein¬
king schuf ein effektreiches Bühnenbild , das dem
Gesamtnireau entsprach .

Die Aufführung bedeutete eine gute Werbung
für die moderne Oper . Ng,

Ausstellung des Badischen Kunstvereins
Am 16. 7. eröffnet © der Badische Kunstverein eine

Ausstellung mit Bühnenbildentwürfen und Figurinen von
H . G . Zircher , Wilfried Otto, Trude Karrer und Öl¬
gemälden und Aquarellen von Franz Huber , Bad Peterstal.

H . G . Zircher baut seine Entwürfe offensichtlich
auf der Wirkung des Rampen - und Scheinwerferlichtes
auf (z . B. 2. Akt Boheme , Susannes Geheimnis ) und ver¬
sucht, durch großflächige Farbkontraste die fehlende bzw .
wie im Festsaal zu „Don Giovanni “ angedeutete Monumen¬
talität zu ersetzen. Ein Überblick über seine gesamten
Entwürfe läßt erkennen, daß eine eigene kühne und
schöpferische Note hintangestellt wurde zu Gunsten der
Beleuchtungstechnik.

Wilfried Otto vermag durch die Farbenpracht seiner
Entwürfe zu überraschen, die eine außerordentliche
zeichnerische Begabung widerspiegeln (Bühnenbildskizze
zu Tosca , Rigoletto , Boccaccio ) . Aquarellistisch wertvoll
tragen die Entwürfe kaum den Forderungen der Bühne
Rechnung , sie verwirren durch die Vielfalt der Farben,
entziehen den Blick des Zuschauers der Handlung und
halten nicht Schritt mit den Beleuchtungsmöglichkeiten.
Im gleichen Sinne sind auch seine Kostümentwürfe als
zu barock zu bezeichnen .

Im krassen Gegensatz zu diesen Skizzen weiß Trude
Karrer mit großzügiger und sicherer Linienführung
und einfachsten Mitteln das Wesentliche zu charakteri¬
sieren. Ihre Kbstümentwürfe , z . B. „ Slawische Bäuer¬
innen “ oder di^ . Figurinen zu „Zauberflöte “ entfernen
sich bewußt vom bühnenunwirksamenDetail , sie fußen auf
einer berechneten Gesamtwirkung und lassen durch ihre
Einfachheit sowohl der Kulisse als auch der darstellen¬
den Person weitesten Raum zu eigener, ungehemmter
Entfaltung. Die durch ihre Monumentalität und schlichten
Einlallsreichtum sowohl den Handlungsstoff dezent unter¬
malenden . als auch klar hervorkehrenden Bühnenbildent¬
würfe gestatten der Skala der Beleuchtungsfaktoren wei¬
testen Spielraum , z. B. „Romeo und Julia“ , „Aida“,
„Don Pasqcale “ . Das Interieur, oft nur Andeutung wie
in „Kabale und Liebe 1

, entbehrt Jedes Schmuckes und
Beiwerks , ohne sich ins Raumlose zu verlieren. Die
ausgestellten Entwürfe von Trude Karrer tragen den
Stempel über den Provinzrahmen hinausgehender Bühnen -
büdkunst.

Franz Huber , Bad Peterstal, zeigt in seinen Ölgemäl¬
des «is« tttuuge * «ufgelficfcerta* irtmaianUch* M «ft

Neo -Impressionismus grenzende Malweise , die die Luft«
Perspektive in duftigsten Farbschattierungen zur Wirkung
kommen laßt. Die Gemälde „Am See “

. „Sommer am
See “ und „Neckarlandschaft“ sind mehr als nachgebil-
dete Natur, sie sind empfundenes Leben . Die koloristi¬
sche Freilichtmalerei der Jahrhundertwende ist hier zum
Sensualistischen weiterentwickelt, in der Farbstimmung
an Dill erinnernd und maltechnisch sich bisweilen van
Gogh nähernd, z . B. in „Bauernfamilie “ und „Ernte am
See “ . Die Natur weiß der Künstler mit allen Abstufun¬
gen des Grün ungeheuer eindrucksvoll zu gestalten und
vermag sie durch in sich farbwechseinde Schatten auch
im Farblosen noch zu beleben. Auch seine Aquarelle
sind voller Bewegung : Die „Fische “ stehen durch ihre
Farbzusammensetzung und künstlerische Auffassung jen¬
seits der zur Genüge bekannten eintönigen und gehalt¬
losen Stilleben, den Blumenbildern entströmt ein lebens¬
naher Dult und die beiden Winterlandschaften reihen
sich durch ihre schlichte Gestaltung und verhaltene Wir¬
kung würdig in den Rahmen des künstlerisch hochwer¬
tigen Schattens von Franz Huber .

Die in ihrer Gesamtheit befriedigende Ausstellung
läßt allerdings die Frage oben , weshalb die direkt nach
Licht verlangenden Gemälde und Aquarelle von Franz
Huber nicht im großen Mittelsaal ihren dort einzig
würdigen Platz fanden , sondern in zwei engen kleinen
Räumen gewissermaßen in den Hintergrund gedrängt wur¬
den. Pfeffer.

Kammermusik-Abend
Im bis auf den letzten Platz besetzten Munz-ßaal

brachte das Kaän -Quartett am vergangenen Montag
Mozarts Dissonanzen -Quartett, das Quartett d-moll (Der
Tod und das Mädchen ) von Schubert und Haydns Ler-
chen-Quartett zu Gehör . Weiche und auch im Piano
noch saubere Einsätze , bis in die feinsten Tonnuancen
aufeinander abgestimmtes Spiel und eine zuchtvolle
Technik verbanden die Kunst der vier Herren zu einem
harmonischen Ganzen . Mit trefflichem Einfühlungsver¬
mögen wußte das Quartett das melodisch Tänzelnde
Mozartscher Tondichtungen , das maßvolle Aufbegehren
und Sich -wieder -Ergebea Schubertscher Klangwelt und
das Lebhafte , besinnlich Bewegte Haydnscher Musik
wiederzugeben. Als Höhepunkt des Abends ist der
zweite Sajz aus „Der Tod und das Mädchen “ von Schu¬
bert hervorzuheben. Die begeisterte Zuhörerschaft dankte
i& reichhaltigem Beifall für den musikalisches Genuß »

PI.
Adalbert Stifter: „Brigitta "

Der Volksbund für Dichtung beschloß sein gegenwärti¬
ges Programm am Sonntag mit einem Vortrag von Adal¬
bert Stifters „ Brigitta “ . Es ist die Geschichte von der
Anziehungskraft und Abstoßung zweier stolzer , leiden¬
schaftlicher Herzen , die nach tiefem , unüberbrückbar
scheinenden Konflikt in gleichgerichteter Arbeit und der
Liebe zu dem einzigen Sohn nach vielen Jahren doch
wieder zu einander finden . Sinnbild für sie die mit der gan -
x«q fcuuJ SUUvi I» «todmetovoü« FaibtgkeiJ y«r dom

inneren Auge heraufbeschworene, karge Landschaft der
ungarischen Pussta, in die die Menschen gestellt sind .
•Strebendem Bemühen gelingt es für seinen Teil , diese
Oede in einen ertragreichen, fruchtbaren Garten zu ver¬
wandeln, wie es den Menschen gelingt, durch ihren Edel¬
mut zu innerer Großheit sich zu entwickeln.

Mit lebhaftem Interesse folgte eine gespannte Zuhörer¬
schaft der Lesung Friedrich P rü t e r s . die dem Geist
der Erzählung in besonderem Maße gerecht zu werden
verstand. Dr. A.

Die Malerei der Niederlande
In zwei Lichtbildervorträgen im Bonifatius -Saal kommen¬

tierte Dr . Otto G i 11 e n die Werke niederländischer
Meister, das Hauptgewicht seiner Ausführungen auf Rem-
brandt, den Kulminationspunkt der niederländischen Kunst
legend. Querschnittartig in großen Linien führte der
Vortragende anhand seines reichhaltigen Bildmaterials
das Publikum am ersten Abend durch die Gesamtent¬
wicklung der niederländischen Malerei, von Jan van Eyck ,
dem Porträtisten , über den flämischen Barockmaler P . P .
Rubens , die derb-naturalistische Darstellungsart eines
Pieter Bruegel, Ostade, Adriaen, Brouwer , über den
persiflierenden Franz Hals zu Vermeer van Delft .

Der zweite Abend war ausschließlich Rembrandt ge¬
widmet. Dr . Gillen gelang es vermöge seines umfang¬
reichen, technisch und kunstgeschichtlich wohlfundierten
Wissens, das Werden der genialen Rembrandtschen Kunst
aufzuzeichnen und die menschliche Tragik des großen
Niederländers miteinzullechten. Beide auf idealistischer
Basis sich bewegende Vorträge ließen allerdings kein
rechtes Verständnis für die jeweilige Zeit - und damit
Kunstepoche gewinhen, aus der heraus die betreffenden
Künstler für ihre Anschauungswelt schöpften , da politi¬
sche, wirtschaftliche und geistige Zeitströmungen kaum
am Rande vermerkt wurden.

Beifall und Blumen belohnten Dr. Gillen für seine licht¬
vollen Ausführungen. Pf ;-

Gandhis religiöse Persönlichkeit
Die heutige religiös unfruchtbare abendländische Kul¬

turwelt, verzwängt ins Politische als das Maß aller Dinge ,
kann sich schwer hineindenken in die ganz anders ge¬
artete östliche Denkwelt. Diese ist in einer solch leuch¬
tenden Erscheinung verkörpert wie Mahatma Gandhi .
Allerdings ist sie dargestellt im Bild der hierin unzu¬
verlässigen Werbung unserer Publizistik . Was sollen wir
etwa halten von Gandhis Forderung: Alles politische We¬
sen und Denken sei unter religiöse und nur religiöse Ge¬
sichtspunkte zu stellen?

Dieser Tage wurde uns in einer Weihestunde der Karls¬
ruher Freireligiösen Gemeinde im Munz-Saal durch Pre¬
diger Erich Schramm einmal lichtvoll nahegebracht und
klargemacht, welches der Sinn und Hintergrund der un¬
geheuren Kraft und der gewaltigen Größe und Wirkung
des indischen Weisen Gandhi ist. Ergriffen stehen wir
yoi flem Geheimnis dessen« was der Mensch vermag . Wir

erkennen ahnungsvoll, was es auf sich hat mit der indi¬
schen Bewegung der „Nicht-Mitarbeit“ (der „No-coope -
ration “) , des Kampfes zur Selbstbehauptung ohne Waf¬
fengewalt . Solcherlei klingt in unseren waifenlarm -
gewohnten Ohren freilich phantastisch . Es bedeutet aber
klipp und klar- Wendet man das falsche Mittel an
(eben Waffen) , so kann die allgemeine Menschheits-Sehn¬
sucht nie Erfüllung finden : den Frieden. Und es klingt
dagegen eschtatologisch: Nur durch richtiges Mittel , näm¬
lich durch die Liebe , kann jene Selbstbehauptung, und
diese in friedlicher Zusammenarbeit erreicht werden. Wir
Westler sind geneigt, dergleichen in Form einer „bloßen “
Idee , aufs theoretische Gleis abzuschieben. Das unleug¬bar Großartige , ja Unfaßliche aber ist : Diesem östlichen
Menschen gelang die Verwirklichung jener Idee, einzig
durch die Tat seiner machtvollen Persönlichkeit, die wir
darum nur als eine religiöse zu fassen imstande sind.

Prediger Schramm -Schwetzingen, der in Genf die seltene
Gelegenheit hatte , im Verein mit Rolland, den Mahatma
persönlich kennenzulernen, vermochte diesen Eindruck
nachdrücklich zu vermitteln. ch.

Kulturnotizen
Sowjetische Wissenschaftler des Instituts fflr allge¬

meine Hygiene und des Instituts für allgemeine Ernäh¬
rung flogen nach der Arktis, um dort die Bedingungen
der Polarnächte und die Lebensverhältnisse der Besatzungen
der Wetterstationen zu studieren.

Wissenschaftler der US-Marine untersuchen zur Zeit die
Möglichkeiten , einen Radar-Apparat zu konstruieren, mit
'dessen Hilfe Blinde „sehen“ können. Sie gehen dabei
von der Tatsache aus, daß es theoretisch möglich ist,
durch das Auge eines Blinden , dessen Sehnerv unverletzt
ist, Elektronenstrahlen iris Hirn zu sepden.

Der Abgabezeitpunkt für den Denkmalwettbewerb der
Stadt Halle (Denkmal für die Opfer des Faschismus) wird
vom 31 . Juli auf den 31 . August 1946 verlegt.

Professor Dr. Josef Kroll , Ordinarius für klassische
Philosophie an der Universität Köln , wurde für das
Studienjahr 1946/47 erneut zum Rektor der Universität Köln
gewählt.

Das Staditheater Regensburg (Intendant Herbert Decker)
brachte R . Menschicks Märchenspiel in 3 Bildern „D i e
Bremer Stadtmusikanten “ zur alleinigen Ux*
auf f üh 'rung .

Die Beschaffung von Jugendliteratur and Jagendfilmen,
die Pflege von Volksliedern sowie die Errichtung von
Heimstätten für die Jugend standen im Mittelpunkt von
Besprechungen auf der zweiten Sitzung der Referenten
für Jugendpflege und Volksbildung der drei Länder der
amerikanischen Besatzungszone , die am Dienstag im
württembergischen Kultusministerium stattfand.

DANA -Meldungen .
„Der Mandarin 1*, ein Schauspiel des Karlsruher Schrift«

stellers Julius Franz Schieke, wurde vom Aufbau-Bühnen *
Verlag Berlin erworben* a
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DAS WORT DER FRAU
Rüstzeit für Sozialbeamtinnen

r ^ j m
i ^er Abtl . „ Frauenarbeit der Evans .Landeskirche in Baden “ an die evang . Fürsorgerin *nen und w ohlfahrtspflegerinnen , in den schonenKaumen des Mädchenheimes Bretten das Wochen¬ende zu verbringen , war eine ansehnliche Scharaus nah und fern gefolgt . Die Kednerinnen , FrauDr . Schumacher , Dr . J . Schenk und Vikarin Harsch »verstanden es aus einer tiefen Kenntnis der Notder Zeit , die Zuhörerinnen in ihren Bann zu zie-^ esenwart , welche wie niemals zuvorhöchste Anforderungen an die Arbeitsbereitschaftder Sozialbeamtinnen stellt , zu einer Zeit » wo dieBehörden selbst nur in verschwindendem Maße hel¬fen können , war es eine Wohltat , von einer hohenWarte her über das Helfenwollen und Helfenkön¬nen n orte der Besinnung und Einkehr zu hören .Während in den vergangenen 12 Jahren di*»soziale Arbeit immer nur den Nebenzweck ver -folgte , der Partei zu dienen , muß ietst wieder derGrundsatt zu seinem Rechte kommen , daß " sie allein( er Hilfe wegen da ist , der Hilfe an den schwergeprüften Brüdern und Schwestern . Ihren Lebens¬willen zu erhalten , andererseits dem bloßen nack-ten Lebenstrieb doch auch die Notwendigkeit einerhöheren Existenz entgegen zu halten , ist Aufgabeder ethisch eingestellten Wohlfahrtspflegerin . Kaumeipe der Fürsorgerinnexi oder ihre Familie ist iaauch von den Schicksajsschlägen der Zeit verschontgehlieben . Aus ihrer persönlichen Gebundenheit indie Notgemeinschaft unseres Volkes , wird sie esdarum verstehen , die Nachbarhilfe und Hilfsbereit¬schaft derjenigen , welche noch über ein überzäh¬liges Küchen - und Hausgerät verfügen , leben -d i g zu machen . Ihrer besonderen Sorge bedürfendie plötzlich völlig Verarmten , welche in den frem¬den Verhältnissen ganz hilflos dasteben , währendandere , schon seit Tradition zu den Aermeren ge¬hörende durch die Kenntnis der örtlichen Verhält¬nisse meist eine gewisse Fähigkeit der Selbsthilfehaben - Der Not der Jugend muß die Woblfahrts -

pflegerin ihr volles Verständnis entgegenbringen ,ist es doch dem jungen Menschen von heute nichtzu verdenken , sich ein wenig Freude zu verschaf¬fen , wenn er auf dem Wege dazu auch oftmals
fehl geht .

Von der Leiterin der „ Evang . Frauenarbeit “
Frau Dr . Schumacher , hörten wir , welche Hilfsmittel der Kirche zur Verfügung stehen für Erho¬
lungsfürsorge der Mütter und Kinder , Erziehungder Jugendlichen u . a. m. Aber ohne einen neuenEnthusiasmus des Einzelmen &chen zur gegenseitigenHilfe werden wir der Not nicht Herr werden . Die
Bibelauslegung über den barmherzigen Samariter
war allen die zu Herzen gehende Aufforderung ,ihren Teil zum Gelingen beizutragen . Aber es ward
ihnen auch der Trost , daß selbst die kleinste Hand¬
reichung von Mensch zu Mensch gesegnet wird *wenn das Bemühen des Helfenwollenden in der
Liebe des tätigen Christentums verankert ist .

Möge der Ruf an die Hilfsbereitschaft aller
Kreise ein warmes Echo finden .

Auf Wunsch der Teilnehmer an der harmonisch
verlaufenen Veranstaltung sollen in Zukunft wei
tere Wochenendrüstzeiten ohne Bindung an einen
Verein oder dergl . stattfinden . Interessenten kön¬
nen sich bei der „Frauenarbeit der Evang . Landes¬
kirche in Baden “

« Karlsruhe « Blumenstraße 1,melden . Elgw,
Deutsche Frauenbewegung - heute

Worauf begründete sich psychologisch das sieg¬
hafte 'Übergewicht der Nationalsozialisten im Jahre
1933 ? Uns will es scheinen , als sei es der Umstand
gewesen , daß sie sich so überaus wichtig nahmen ,sich selbst , ihre Sache und nochmal sich selbst ; so
unbegrenzt wichtig nahmen , daß sie schließlich

wichtig genommen wurden . (Hinzu kam ein treff¬lich ausgeklügeltes Vokabularium nationalistischer
Prägung , in dem das Wort „Verräter “ den gellen¬den Kehrreim auf jedes Andersgesinntsein bildete ,wobei sie sich der untrüglichen Schlagkraft solcherWaffe unter Deutschen klar bewußt waren .)

Drängt sieh nicht das Bild des Rattenfängers vonHameln auf ? Mit einem Minimum von Tönen /auseiner billigen Flöte ist es ihnen gelungen , uns inVerderben und Untergang hineinzuführen . Abersie nahmen eben diese Flöte und die paar Töne
wichtig . Sie nahmen alles wichtig , nur die Fraunicht . Zwar ließen sie ihr aus unergründlicherLaune das Wahlrecht , — vielleicht nur weil sie inihrem Zahlentaumel nicht auf die Nullen von ein
paar Millionen ^verzichten wollten — aber sonstschalteten sie mit Scheinmanöveren wie „ Unrechtdes Doppelverdienertums “ und „Rückkehr zumwahren Beruf der Frau als Mutter “ die Frau ausdem Öffentlichen und Erwerbsleben weitgehend ausund verwiesen sie in die Frauenschaft , wobei sie
ihr eine Busennadel teutonischen Ausmaßes und
Geschmacks - ansteckten .

In dieses Vacuum von 12 Jahren ging die Frau¬
enbewegung zu einem Zeitpunkt hinein , als ihre
Ziele zwar auf dem Papier erkämpft aber noch
keineswegs durchlebte Selbstverständlichkeit waren .Aus diesem Vacuum heraus muß die zurückge¬
drängte Frau nunmehr in einen Raum vorstoßen ,in dem nichts gesichert , aber alles gefährdet ist :
Einzeldasein und staatliche Existenz . Selbst wenndie Frauen den Versuch wagen wollten , so wäre
keine Instanz vorhanden, - bei der sich irgendwelche
Ansprüche anmelden ließen . Nur eines ist sicher :
ein Zurückgreifen auf Vergangenes wird es auch
bei der Frauenbewegung nicht geben , weil alles
Vergangene als zu belastend tot sein muß .

Die Aufgabe der Frau wird wohl darin liegenmüssen , zunächst ihren persönlichen Pflichtenkreis
mit möglichster Vollkommenheit auszufüilen : Nicht
geschoben werden , sondern den Tag meistern ! So
ungefähr mag das nächste Ziel aussehen , wobei die
Eigenart der Frau ihre besondere Betonung wie¬
der bekommen sollte : Das Zugewendetsein zum
andern und dessen Not . Nicht die eigene Not an¬
starren , sondern versuchen , die größere Not zu
lindern — denn immer ist in der Nähe noch eine
größere Not als die eigene !

Aus einer solchen Haltung der Frau könnte ihr
gegenwärtig zahlenmäßiger Überschuß ein glück¬liches Omen werden , weil es den Willen zum Hel¬
fen vervielfachte . Für Dresden und Berlin liegt jabereits Zahlenmaterial vor , das auf 31 bezw . 39
Männer 69 bezw . 61 Frauen feststellt , ein Verhält¬
nis, das durch die Rückkehr der Kriegsgefangenenkeine ins Gewicht fallende Korrektur erfahren
dürfte , weil inzwischen die Ostflüchtlinge mit über¬
wiegend Frauen und Kindern eintreffen .

Es ist klar , daß der Frau im zukünftigenDeutschland Aufgaben zufallen müssen , die man
ihr bisher nur in beschränktem Maße und wenig
willig *eingeräumt hat . Wie steht es mit der Eig¬
nung der Frau zu solchen Aufgaben ? Nehmen wir
nur die allereinfachste : Welches Rüstzeug an staats -
politischem Wissen bringt die große Zahl der
Wählerinnen zu ihrer Wahlpflicht mit . Sind ihr die
Begriffe Staat , Recht , Verfassung mehr als leere
Worte ? Wir fürchten die Antwort wird „Nein “
lauten müssen und zwar nicht nur für die Frau
allein , auch für den Mann . Denn hätten wir ein
Staatsideal gehabt , einen lebendigen Gerechtigkeits¬
sinn , so hätten die KZs . nicht ausreichen dürfen
um die Masse der Verhafteten zu fassen (und viel¬
leicht wären sie damit notgedrungen ad absurdum

geführt worden !) Das erweitert die Arbeit , die
die Frau an sich selbst zu leisten hat , dahin , daß
der Versuch gemacht werden muß , über Staat und
Gemeinde eine Meinung zu haben . Auch hier wird
man sich anfangs mit wenig begnügen müssen , aber
es sind bereits Möglichkeiten gegeben : es werden
Zeitungen gedruckt ; sie bringen Nachrichten aus
den verschiedensten Staaten ; wir können zn ihnen
Stellung nehmen . Das bedeutet allerdings nicht , zu
schneller Kritik bereit zu sein , sondern Erstrebtes
und hemmende Gegenwirkung gegeneinander abzu¬
wägen und den Erfolg des eingeschlagenen Weges
zur Kenntnis zu nehmen , kurz sich abwartend ein
Urteil zu bilden . Vom Kleinsten müssen sie orga¬nisch ins Größere und schließlich ins Weitreichende
fortschreiten . Aber das auf dem Wege liegende
Kleinste muß so rasch wie möglich in Angriff ge¬nommen werden .

Und schon sehen wir es sich da und dort regen ;
von München , Hamburg , Frankfurt , Stuttgart wird
über die Gründung neuer Frauenvereinigungen be¬
richtet . Was sie zur politischen Erziehung der Frau
werden beitragen können , wird die Zukunft lehren .Für das Heute aber haben sie schon etwas geleistetdurch den Aufruf an die alliierten Regierungen ,die Kriegsgefangenen baldmöglichst zu entlassen ,wobei die politisch Unbelasteten besonders zu be¬
rücksichtigen wären . Diese Entschließung einer
Stuttgarter Massenversammlung hat die dortigePräsidentin der seit 1945 wieder bestehenden „In¬
ternationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit “
durch einen Appell an Frau Roosevelt nochmals
Nachdruck verliehen ; auch die sozialdemokratische
Frauengruppe von Karlsruhe hat einen Vorstoß in
gleicher Richtung gemacht , und diese Beispiele kön¬
nen nicht genug Nachahmung finden .

„ Vergessen Sie Politik und Recht , vergessen Sie
Bestimmungen und hören Sie auf Ihr Herz “,schreibt die Frauenliga an Frau Roosevelt , „nur
auf Ihr Herz . Eine Frau darf Politik auch mit dem
Herzen machen .“

Aber dazu müssen wir unser Herz erst wieder
ganz entdecken , ein Herz , das im ewigen Recht ver¬
ankert fern allen persönlich -allzupersönlichen Wün¬
schen schlägt . Dr . phil . Edith Reiß .

DIE WIRTSCHAFT

Winke für die Hausfrau
Kartoffelschnitten als Brot -Ersafc : Man reibt die

geschälten Kartoffeln wie zu rohen Klößen , läßt
auf einem , Sieb ein wenig abtropfen , vermengt die
Masse mit Salz, Hafermark oder Mehl , feingerie¬bener Zwiebel und 1 Ei (kann auch fehlen ),streicht sie zwei Zentimeter dick auf ein gefettetesKuchenblech und laßt den Kuchen im heißen Ofen
ein wenig backen . Sobald er oben fest gewordenist, bestreicht man ihn mit zerlassener Butter or¬dentlich und backt ihn dann gar . Man kann ihn,in Schnitten geteilt , warm oder kalt zu Salat , Ge¬
müse , zu Milch oder mit Aufstrich versehen , essen .

Kümmelkartoffeln : Man wäscht die Kartoffeln
gut (nicht schälen ) , schneidet sie der Länge nachin zwei Zentimeter dicke Scheiben , die man in
Kümmel und Salz taucht und im Backofen garbäckt . Auch sie sind wie Brotschnitten zu ver¬
wenden .

Kartoffelküchle : Gekochte geschälte Kartoffelnwerden durch die Fleischhackmaschine getrieben ,mit gehackter Zwiebel , Petersilie vermengt , mit
Salz abgeschmeckt , zu kleinen Küchle geformt undim Ofen auf leicht gefettetem Blech gebacken . Die
Masse muß gut durchgekne <tet werden .

Rhabarbergemüse : Die ausgekochten Rhabarber -
Stückchen , die als Rückstand bei der Rhabarber¬
essigzubereitung verbleiben , werden einem fertig
gekochten Kartoffelgemüse beigemengt und ver¬leihen einen pikanten Geschmack .

Adam-Opel -A.-G .
Rüsselsheim , 17. Juli . (DANA) Der erste OpeI -Blitz-1%-

Tcnnen -Schnell -Lastwagen , mit dessen serienmäßiger Her¬
stellung im Werk Rüsselsheim der Adam -Opel -A .G . be¬
gonnen wurde , verließ am Montag im Rahmen einer Be¬
triebsfeier und in Anwesenheit von General Geoffrey

Keyes , Kommandeur der dritten amerikanischen Armee ,um 10.25 Uhr das laufende Band . Unter den Gästen be¬
fanden sich Oberst N e w m a n , Leiter der amerikani¬
schen Militärregierung Großhessen , nebst Mitgliedernseines Stabes , Vertreter der großhessischen Regierung , der
Presse und des Rundfunks . In seiner Begrüßungsansprachedankte der Treuhänder der Adam -Opel -A .-G . General
Keyes , der vor Jahresfrist den Auftrag zur Instandsetzungder Rüsselsheimer Werkanlagen und zur Wiederaufnahmeder Kraftwagenproduktion erteilt hatte , und betdnte , daß es
nur der großzügigen amerikanischen Hilfe zu verdanken
sei , wenn in verhältnismäßig kurzer Zeit nunmehr der
erste Nachkriegs -Schnell -Lastwagen das Rüsselsheimer Werk
verlassen könne .

General Keyes würdigte in seiner kurzen Erwide¬
rung die Verdienste der Betriebsleitung und die Leistun¬
gen der Belegschaft des Rüsselsheimer Werkes , die es in
beharrlicher Zusammenarbeit fertig gebracht hätten , die
im Kriege zu über 40 Prozent schwer beschädigten Werk¬
anlagen soweit wieder herstellten , daß die Produktion
15 Monate nach Beginn der Besetzung anlaufsn könne .Der Geheral bezeichnet © die Wiederaufnahme der Er¬
zeugung im größten deutschen Kraftwagen -Werk als
einen weiteren bedeutsamen Schritt auf dem Wege zum
deutschen Wiederaufbau und schloß mit dem Wünsche ,daß sich das in die Leitung und Belegschaft des Werkes
gesetzte Vertrauen auch in Zukunft bewähren möge.Der neue Opel -Biitz- lH -Tonner ist ein 2,5 -Liter -6-Zytin -
der mit Vierganggetriebe : Ein Schnell -Lastwagen , der
neue Konstruktionsmerkmale mit bewährter Qualität und
langjähriger Erfahrung vereinigt . Das betriebsfertige Leer¬
gewicht beträgt 1700 kg , die Reisegeschwindigkeit mit
Nutzlast 65 km/H , die Höchstgeschwindigkeit ca . 95 km/H
bei einem Kraftstoff -Normalverbrauch von ca . 17 Liter
auf 100 km . Der Wagen wird als offener Pritschenwagenund als Planwagen geliefert , die Preise liegen zwischen
6500 bis ^000 Mark . Bei den Aufbauten ist darauf Rück¬
sicht genommen , daß der Wagen durch Einbau eines
serienmäßig von den Imbert -Generatoren -Werken herge¬stellten Generators mit geringem Aufwand auf Holzgas¬betrieb umgestellt werden kann . Das Umbaumaterial hier¬zu wird gegen Sonderberechnung von den Opel -Werken
geliefert . Der Wagen ist sechsfach bereift und miteinem Reservereifen ausgerüstet . Eine der vielen Schwie¬
rigkeiten war die Beschaffung der Räder (Kronprinz ) undder Bereifungen . Die Produktionskapazität ist vorerst ab¬
hängig von der weiteren Bereitstellung der Rohstoffe . Zu¬nächst ist eine Monatserzeugung von 150 Wagen
vorgesehen , die im Laufe einiger Monate auf 400 bis 500Stück pro Monat gesteigert werden soll . Zum Vergleichseien einige Zahlen aus der Vorkriegsproduktion der
Opel -Werke genannt . Die Werke , die sich sehr frühzeitig ,nämlich ab 1897, dem Automobilbau zuwandten und 1928von der General -Motor -Corporation New York übernom¬
men wurden , hatte im Jahre - 1938 eine Gesamtproduktionan Personen - , Liefer - und Lastwagen von rund 140 000Stück erreicht , was einer Tageserzeügung von annähernd
500 Wagen entspricht . Beschäftigt wurden damals mRüsselsheim rund 25 000 Arbeiter und Angestellte , gegen¬über 6000 heute .

Württemberg -Badens Ansfuhr in andere Zonen
Stuttgart , 17. Juli . (DANA) Bewirtschaftete Waren imWerte ven 1 768 078 RM sind in der Zeit vom 19. bis 30.Juni aus der amerikanischen Zone Württemberg -Badens ,wie aus einem Bericht der amerikanischem Militärregie¬rung hervorgeht , in die drei änderen BesatzungszonenDeutschlands ausgeführt worden Den Hauptanteil dieser

bewirtschafteten Waren im Werte von 928 003RM. erhielt die französische Zone . Es folgen die britischeZone mit 684 875 RM und die Sowjetzone mit 155 200 RM.Außerdem wurden in der zweiten Juni -Hälfte u n b e-
wirtschaftete Waren im Wert von 1 480 163 RMin die französische Besatzungszone geliefert .Die insgesamt 360 084 Tonnen umfassenden Lieferungenunbewirtschafteter Waren . , in die französische Zone ver¬teilen sich auf die einzelnen Landesteile wie folgt :
Südwürttemberg 231 863 Tonnen im Wert von 885 342 RM;Südbaden 67 558 Tonnen im Wert von 471 880 RM; Pf-alz
18 421 Tonnen im Wert v on 145 797 RM ; Saardistrikt36 344 Tonnen im Wert von 154 726 RM; Rheindistrikt
6 078 Tonnen im Wert von 22 418 RM.Zu dem Bericht der Abteilung „Trade U. Commerce "
der Militärregierung wird darauf hpgewiesen , daß deut¬scher Tee , Ersatzgewürze , ungezuckerter Rhabarbersaft ,

Salz und Ersatzsalatöl (Saladine ) unter die bewirt »#*,,ten Waren fallen .
Karlsruher Lebensversicherung AG», Karlsruhe ,Seilschaft hat kürzlich eine Broschüre über den ,1945 begonnenen Neuaufbau des Unternehmens ersehtlassen , der sich aller Schwierigkeiten zum Trotzreich vollzog . Die Gesellschaft konnte nicht nur

Geschäftsjahr 1944 eine Bilanz aufstellen , sonderneine Zwischenbilanz für den 30 . Juni 1945, die weiErkenntnisse vermittelten . Wenn auch der zu erwa«Bestandsschwund , der Ausfall an Prämien , Zinsensonstigen Forderungen , sowie die voraussichtlichtenden , in ihrem Ausmaß noch , unbekannten Entw
'

gen der Kapitalsanlagen unberücksichtigt bleiben m,war die Bilanzziehung eine wertvolle Hilfe , die
möglichte , die gesunde Basis zu ermitteln , auf deiKarlsruher Lebensversicherung AG. heute wieder ,Dies und der Umstand , daß sich die Lage der deuiLebensversicherungen in den besetzten Westgehj?klärte und stabilisierte , ermöglichten ab 1. 1. 1945 *
Wiederaufnahme des Neugeschäfts . Die zähe , zielbeT*Jj|Arbeit des Unternehmens und das Vertrauen ihrersicherten dürften die beste Gewähr für den WeiwWiederanstieg der Karlsruher Lebensversicherung
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Photoapparate
Handels - und
Militärregierung

Leica -Photoapparaten bringt Dfevise*,werden monatlich , wie ,der Leiter
Wirtschaftsabteilung der amerikani*£für Deutschland , Frederic Winant . Ĵ?teilt , in den Leitz -Werken in Wetzlar hergestellt .

'
22«der Produktion geht nach den Vereinigten Staaten .Devisenerlös kommt der deutschen Einfuhr zuemte . (Da»?*

1-W *
Devisenerlös kommt der deutschen Einfuhr zugute .Die US -Verlagsüzenz hat erhalten der Forkel -v^ J rln Stuttgart -Degerloch . Der Verlag wird in Kürze • r
den ersten Lieferungen des neuen Blattei -Handbur5!
„Rechts - und Wirtschaftspraxis " beginnen (Gesetze , i
mentierungen , sonstige aktuelle Fragen der internen tyj? T
schaftspraxis ) . ^

Ehemalige Hermann -Göring -Werke an Österreicĥ *— Denn *Regierung übergeben . Die ehern . Hermann -Goring-'vvS 1
in Linz sind von der amerik . Militärregierung der f
reichischen Regierung übergeben worden . Die 7Werke für Stahl - und Rüstungsbau sollen von der 5«? ''
reichischen Regierung später verstaatlicht werden .„ . 4er V«Zwei Exportgeschäfte nach England und Dänemark . i- (CDÜ)einer Mitteilung der Außenhandels -Abteilung der
regierung in Stuttgart konnten zwei Exportgeschäftedie Lieferung von landwirtschaftlichen MaschinenFirma Lanz , Mannheim , im Werte von 203 Dollar mKEngland und über die Lieferung von 195 Tonnenasche der Kalichemie , Heilbronn , im Werte vonreichischen Regierung später verstaatlicht werden . (DANuFptlnrn4ll bfo an « C/'hHnnn {1aii » ii nn <4 Trnlrraulc TFettprodukte aus Schlingpflanzen und Unkrautsamen , g[ ^toll qc Vorfahran thi - nauTinHnni » . .nn Anl K/r. _neues Verfahren zur Gewinnung von Oel , Margarineanderen Fettprodukten aus Schlingpflanzen und UnkrjSsamen hat Gartenbaumeister Wolf aus Halberstadt ent.wickelt . Da die Versuche eine lohnende Ausbeutebrachten , haben die ehemaligen JunkerswerkeHalberstadt die neuartige Fettproduktion aufgenommen , fwerzeugte Oel wird zum Braten , Backen und zur Maialrineherstellung gehärtet . Als Rückstand bleibt eine sei£Flüssigkeit , aus der Glycerin und Seife gewonnen wertf?Die festen Rückstände können in Form von Oelkuch »zur Viebfütterung verwendet werden . (DANA)

™

1. Ruhestein -Bergrennen am 21. 7. 1946. Auf der
strecke Obertal —Ruhestein findet am Samstag das 1. Berjrennen nach Kriegsende statt . Die ersten Probefahrt»auf der 8-km -langen Strecke wurden bereits absolviertund dabei bereits eine Durchschnittsgeschwindigkeit bi96-Std .-Km. erreicht . Bekannte Spitzenfahrer der Sol»,und Seitenwagenklasse sind am Start , dazu komm»
Sportwagenfahrer , sowie international bekannte Ren>
wagenfahrer . Die sportliche Aufsicht liegt in den Hüden des Europameisters Georg Maier . Voraussichtlikwird der bekannte Europameister Hermann Lang am Roh*.stein -Bergrennen teilnehmen . Altmeister Stuck wird , -weunicht am Start , so doch unter den Zuschauern za findetsein .
Heiausgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB *KUVerantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger turiWilhelm Baur . — Nachrichten : DANA (Deutsche Allg«Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher PressedienstZone) , AP (Associated Press ) , SNB «Sowjet . Nachr .-Büroj,!INS (Internat . News .Service ) . — Für Rücksendung nickverlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernomma*

Familien -Nachrlchten
Otto Essig, m. lb . Mann st im Juni 45 in Ost -Asien .

Trauert a. 21. 7., 15 U. , im Gem.-H . d, Joh .-Kirche .
Robert Haller , Friseur , mein lb . Mann , Vater , Bruder

u. Schwag . , ist am 14. 7 ., 49 J . alt , von sein , schwer ?
Leid . er)öst word . ln tief . Trauer : Frau Hilde Haller
mit Kind . o. Angeh . Die Beerd . fand a. 17. 7. statt .

Maria Amann , m« lb . Frau , uns , herzensg ., treus . Mut¬
ter , Schwägerin u. Tant , i . a . 14. 7. n . lg . Ld. i. d.
Ewigk . eingegangen . In tiefer Tr . : Wilhelm Amann
u. Töcht Elisabeth m. Martha . Beis . am 17. 7. , 10.30 -

Elisabeth le Beau geb . von Loebell , entschl . am 4. 7 . 46
sanft im 83 . Lebensj . In tief . Tr . : Rolf le Beau , Eva
le Beau , Marc le Beau . Rhöndorf b . Honnef , Zenigs -
weg 8b. Die Beisetzung hat in aller Stille stattgef

Emma Walter Wwe ., uns . innigstgel . gt . Mutter , ist
rasch n . unerw . i . Alt . ▼. 56 J . am 15. 6. 46 v . uns
gegangen . Für erw . Teiln . herzl . Dank . Die Kinder :
Kurt , Liselotte u . Sigrid Walter . Khe . , Steinstr .

Eduard Wörner , Telegr .-Insp . i . R ., ist am 5. Juli im
75. Lebensjahr n . k . Krankh . in Eppelheim gest . Im
N . d . tr . HiaterbL : R . Wagner , Khe . , Rüppurrerstr . 70 .

Theod. Völker , m. lb . Mann , uns . gt . Vater , Schw .-Vat . u.
Großv ., 1. a . 11. 7. i . Alt . v . nahez . 70 J . n. schw . Krankh .
sft . entschl . Beerd . f . a . 13. 7. st . F . erw . Teiln . hrzl .
Dk. I . tf . Tr . : M. Völker u . Ang . Durl . ,Raiherwiesenst .6 .

Emma Brauch , Postass . i . R . Am Dienstag , 16- Juli
wurde uns . lb . gt . Schwester von ihrem lg . Leiden
erlöst . In tief . Leid : Luise Brauch u . Angeh . , Karl«
Wilhelmstr . 50 . Beerd . am 19. Juli , vorm . 11 Uhr.

Karl Dörich , unser lieber Vater , ist 76 J . alt , nach
lang . schw . Leiden von uns gegangen . Beerd . : Frei¬

tag , 19. 7. , 10.30 Uhr . Um stille Teilnahme bitten :
Anna Dörich geb . Rüthmüller , nebst Angehörigen .

Gustav Adolf Dengler , Kaufra . , wurde am 15. 7., nach
lg . schw . Leiden v . u . gen . In tief . Trauer : Hetii
Dengler geb . Faßnacht u . Kind Dietmar . Durlach ,
Gymnasiumstr . 4a. Beis . : 19- 7. 46 , Uhr , Durlach .

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans Bahlinger , Liesel
Bahlinger geb . Knorzer . Goethestr . 22 . Trauung 20: 7.,
12 Uhr , Markuskirche .

Ihm Vermählung beehren sich anzuzeigen : Otto Behrin -
ger , Else Behringer geb . Weber , Karlsruhe , Schützen¬
straße 20. 20. Juli .

Ihre Vermählung geben bekannt : 1 Wilhelm Scholl , Archi¬
tekt und Frau Cläre Ruckert Wwe . geb . Winterscheid
Graben und Weinheim , 16. 7. 1946 .

Marlon , geb . Sonnt . 30 . 6. 46 . Dr . med . Walter Preisendanz
u . Frau Trudel geb . Nothacker . Wiernsheim Üb . Mühlack .

Heinz -Jürgen . Unser erstes Kind ist angekommen : Heinz
Higer und Frau Liesel Higer geb . Hauck , z. Zt . Neues
Vincentiuskrankenhau -s . 13. 7, 1946 .

Veranstaltungen
Gloria -Palast , Rondellplatz . Heute und morgen letztmalig

der russische Spitzenfilm in deutscher Sprache : „Sie
trafen sich in Moskau " . Ab Samstag , 20 . 7. 1946 der
bekannte Hans -Albers -Film : , ,Sergeant Berry " . Sichern
Sie sich Karten im Voryerk . Beg. : 15.00 , 17.30, 20 .00 Uhr,

Palast -Lichtspiele (Herrenstr . 11) . Bis 26 . Juli 1946 ein¬
schließlich : „Nacht im Hafen " . Ein Spitzenfilm mit
Jean Gabin und Ida Lupino . Spielzeiten : 15.00 , 17.30,
20 .00 Uhr . Benützen Sie bitte den Vorverkauf .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) : „Fünf
Helden " . Heute letzter Tag . Ab Freitag , 19. 7. 46 : „Du
warst -ule berückender "

, der große Revue - u . Ausstat¬
tungsfilm mit Rita Hayworth u . Adolphe Menjou . Bei¬
programm u . neue Wochenschau . Anfangzeiten :’ 15.00 ,
17.30 und 20 .00 Uhr .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 : Tägl . 13 u . 15 Uhr .
Heute und morgen letztmals der große Liebesfilm „Der
Weg zum Glück " mit Bing Crossby . Ab Samstag „Sie
trafen sich in Moskau " . Jugendliche zugelassen .

Metropol , Neckarstr . 32 (Weiherhof ) . Heute letztmals :
„ Sieben junge Herzen " . Beginn : 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr .Ab Freitag , 20 Uhr : . . und das Leben geht weiter ."
Vorverkauf 10— 12 Uhr . Telefon 951 .M.T. in K .-Durlach : Heute letztmals : „Das zweite Ge¬
sicht " . Ab morgen : Das große Filraerlebnis : „Der
Weg zum Glück " . Beginn : 3 .15, 5.30 , 8.00 Uhr .KaU in K .-Durlach : Heute letzter Tag : „Tom Dick und
Harry " lieben eine Frau . Au morgen : Der unerreichte
Lacherfolg : Charlie Chaplin in „Goldrausch " . Beginn :
3 .45 , 6.00 , 8.30 Uhr. Vorverkauf an der Tageskasse .Heute letzte Märchenvorstellung . der beiden Märehen¬
tonfilme : „Der kleine Häwei mann " und „Die verlorene
Königskrone " . Beginn : 2 .30 Uhr .

Skala in K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a: Tägl . 16.00 , 18.15, u.20 .30 Uhr . Heute letztmals „Das zweite Gesicht " mit
Edw . Robinson . Ab Freitag „Der Weg zum Glück “ .
Jugendliche zugelassen .

Konzert -Cafö Emser : Täglich ab 20 Uhr spielt Emil Lauter¬
milch mit seinen Solisten . Dienstag u . Donnerstag TANZ .

Karlsruher Schwimmverein Neptun 1899. Uebungsabende :
Jeden Dienstag von 19—20j<£ Uhr , Vierordtbad ; jeden
Ereitag von 19.H?—21 Ubr im Vierordtbad ; jeden Samstag
w, 19—20)4 übi i» St, Schwimm- v. Snaa.-Bd* a. Rheinh,

Stadthalle Ettlingen . Am Sonntag , dem 21. Juli 1946, abds .
20 Uhr , findet in der Stadthalle Ettlingen das erste
internationale Damenradrennen auf der Bühne statt . Zehn
Sportmädels fahren um den Siegerpreis . Vad dem Rennen
ein internationales Konzert . Die Leitung hat der bekannte
Bühnensegisseur Ambros Adler , Karlsruhe . Für die Um¬
gebung von Ettlingen ist für Zugsverbindung nach Her -
renalb und Ittersbach gesorgt . Vorverkauf nur durch
das Zigarrengeschäft Bekir in Ettlingen , Kronenstraße .

Internationales Damenradrennen . Das am 21 . Juli 1946 ,abends 20 Uhr in der Stadthalle in Ettlingen stattfin -
dende Internationale Damenradrennen auf der Bühne ,findet ebenf . auch am 24. Juli 1946 , abds . 20 Uhr , in der
Festhalle in Durlach statt . Zehn Sportmädels fahren
um den Siegerpreis . Vor dem Rennen ein internationa¬
les Konzert . Vorverkauf in Karlsruhe . ZigarrenhausBekir , Karlstraße 14, und in Durlach im Büro der Kon¬
zertdirektion Metzger , Pfinztalstraße 51 .

Konzert -Direktion Kohl-Boosd, München
Erstes Gastspiel des bek . Pianisten Prof . Kurt Arnold , Aka¬

demie d . Tonkunst , München : Sonntag , 21. Juli , 20 .00 Uhr ,Munz-Saal . Werke von Fr . Chopin u . Franz Liszt . Karten
zu 5.00 , 4.00 und 3 .00 RM. im Vorverkauf Kunsthaus
Büchle , Erbprinzenstraße und Germania -Kiosk , EttlingerTor , und an der Abendkasse .

Amtliche Bekanntmachungen
Die Geschäftsstelle des Ausschusses für rassisch Geschä¬

digte befindet sich vorläufig Durlach , Pfinztalstr . 81 , IV
Eingang Gritznerstr ., Tel . Durlach 661. Sprechstunden
Montag , Dienstag , Donnerstag , von 14.30—17.00 Uhr .

Achtung Arbeitgeberl Betr . : Gesetz zur Befreiung von
Nationalsozialismus und Militarismus vom 5. 3 . 1946 —
Aushang der Listen in den Betrieben . Nach 5 3 der
5 . Durchführungsverordnung und Ziffer 10 der Erläute¬
rungen auf der Rückseite des Vordruckes „Anlage 1"
ist eine Mehrfertigung der Meldung der Betriebe dauernd
öffentlich in den Betrieben anzuschlagen . Es sind Zweifel
aufgetäucht , ob außer den Namenslisten (Anlage A , B)auch die Uebersicht „Anlage 1" anzuschlagen ist und
ob zutreffendenfalls ln der für den Aushang bestimmten
Uebersicht auch die Besitz - und Beteiligungsverhältnisse
anzugeben sind .
Außer den Namenslisten (Anlage A und B) ist auchdie Anlage 1 „Uebersicht über den Stand der Beschäf¬
tigten auf Ende des Monats . . ." öffentlich im Betrieb
anzuschlagen . In der für den Aushang bestimmten
Uebersicht „ Anlage 1" können jedoch die Angaben zuZiffer 5 bis 8 weggelassen werden . Die Grundübersicht
„Anlage 2" ist nicht iür den Aushang bestimmt .

Arbeitsamt Karlsruhe .
Die Ausgabezeiten für Treibstoffe und Kfz.-Reifen sindab sofort wie folgt festgesetzt und müssen im Interesse

der Verbraucher und eines geordneten Geschäftsganges
unbedingt eingehalten werden : Buchstabe A—E MontagBuchstabe F—K Dienstag ; Buchstabe L—P Mittwoch ; Büch-1
stabe Q—U Donnerstag ; Buchstabe V—Z Freitag , jeweilsvon 8— 12 und 14—16.30 Uhr .
Samstag : Ausgabe nur für Einsatzfahrzeuge in» Tages -
Einsatz in der Zeit von 8—9 Uhr .
Anträge für Kfz.-Reifen werden am Montag , Mittwochu Freitag zu den obengenannten Sprechstd . angenommen .Das Wirtschaftsamt bittet , diese bekanntgegebenen
Sprechstunden unbedingt einzuhalten - Die Tätigkeit der
Beschäftigten erstreckt sich nicht allein auf die Sprech¬stunden , sondern auch auf den umfangreichen Schrift¬verkehr und die Abrechnung mit der übergeordnetenDienststelle . St&dt . Wirtschaftsamt .

Bewirtschaftung von Fertigerzeugnissen aus Elsen , Stahlund Metallen . Mit Wirkung vom 1. Juli 1946 ist beim
Bezug und bei der Lieferung von Fertigerzeugnissen ausEisen , Stahl und Metallen innerhalb der amerikanischen
Besatzungszone kein Auslieferungsschein mehr erforderlich .Die Hersteller von Fertigerzeugnissen in der US-Zonesollen demnach im Rahmen der ihnen zugeteilten Kon¬
tingente alle Verbraucher der drei Länder anteilmäßigbeliefern , sofern ' über die Verteilung bei einzelnen Fer¬
tigwaren von den zuständigen Bewirtschaftungsstellenkeine besonderen Anordnungen erlassen worden sind . Eswird daher den Herstellern von Fertigerzeugnissen ausEisen , Stahl und Metallen empfohlen , entsprechend ihresfrüheren Absatzes nach den drei Ländern , die beiihnen eingehenden Aufträge auszuführen .Der Bezug und die Lieferung von NE-Halbzeugen imVerkehr zwischen den Ländern der amerikanisch besetz¬ten Zone ist hingegen nur gegen Auslieferungsschein
zulässig . Städt . Wirtschaftsamt .Sonderaufruf für Tabakwaren . L, Eine endgültige Preisfest¬
setzung für alle Tabakwaren auf Grund des neuen Tabak¬
steuergesetzes (Gesetz Nr . 26 des Kontrollrates ) wird indiesen Tagen durch die Preisbildungsstelle der US-Zoneeinheitlich durchgeführt . Bis zur Auslieferung der mitder höheren Steuer belasteten Tabakwaren vom Herstel¬lerbetrieb und Großhändler an den Einzelhandel , werden
aus technischen Gründen noch einige Tage vergehen .2. Auf den Abschnitt E der Seifenkarte für Männer über
18 Jahre werden Tabakwaren ausgegeben , die ungefähreinem Viertel der bisherigen Monatsratioa det Jlaüciier -
kürten te Stedbaden entsprach na .

3 . Der Abschnitt E hat nur im Zusammenhang mit der
. Seifenkarte für Männer ' über 18 Jahre Gültigkeit .4. Der Verkauf auf Grund dieses Sonderaufrufes kann
jetzt nur insoweit gedeckt werden , als Tabakwaren heimEinzelhandel vorrätig sind . Der Abschnitt E der Seifen¬karte für Männer verliert deshalb zunächst nicht seine
Gültigkeit und muß in der kommenden Zuteilungsperiodefür Rauchwaren bevorzugt eingelöst werden .5. Der Tabakwaren -Einzelijandel , der seine Waren schondurch Ausgabe auf die Raucherkarte der 89 . Perioderestlos verkauft hat , hat sich dies durch ein Schreibendes für ihn zuständigen Wirtschaftsamtes bestätigen zulassen und sichtbar an seiner Verkaufsstelle anzubringen .Karlsruhe , den 9. Juli 1946. Der Landesbezirksdirektor

f . Wirtschaft , Ernährung u . Vekehr — Landeswirtsch .-Amt.
Nachtrag 1 zur 1. Verordnung zur Durchführung u . Ergän¬

zung der Anordnung JII/46 des Wirtschaftsministeriumsfür Württemberg und Baden — Landeswirtschaftsamt —•
über die Bewirtschaftung von Nichteisen -Metallen vom24. Juni 1946. Auf Grund der Verordnung über den
Warenverkehr in der Fassung vom 11. Dezember 1942
(RGBl , I S . 686) in Verbindung mit $ 12 der AnordnungIII/46 des Wirtschaftsministeriums für Württemberg undBaden — Landeswirtschaftsamt wird angeordnet :
Artikel 1. Die Bestimmungen der 1. Durchführungsver¬
ordnung betreffend Bewirtschaftung von Nichteisen -Me¬tallen werden wie folgt abgeändert : $ 6. Bezug von
Halbzeug u . Fertigerzeugnissen innerhalb der amerika¬nisch besetzten Zone . Absatz 1. Die Worte : „von Würt¬
temberg und Baden " werden gestrichen . Absatz 2 . DieWorte : „und Fertigerzeugnissen " werden gestrichen .Artikel 2. Dieser Nachtrag zur 1. Durchführungsverord¬
nung der Anordnung III/46 tritt am 1. Juli 1946 in Kraft ;er gilt im Bereich der US-Militärregierung Württemberg -
Baden . Stuttgart , 24 . Juni 1946. Wirtschaftsministeriumfür Württemberg und Baden — Landeswirtschaftsamt .

Zur Berechnung der Vermögensteuer -Vorauszahlnngen für
1946 ' gebe ick bekannt : 1. Kriegsschädenforderungensind bisher bei der Vermögensteuer in vielen Fällendurch Erlaß oder Teilerlaß berücksichtigt worden . DieFinanzämter können für 1946 auf Antrag den Teil der
Vermögensteuer stunden , der auf diese Forderungenentfällt .
2. Die Bewertung von Reichsschatzanweisungen , sonsti¬
gen Reichsschuldtiteln und Forderungen gegen das Reichist noch nicht geklärt . Die Finanzämter können zumZwecke der Vermögensteuervorauszahlungen den Teil derSteuer bis auf weiteres stunden , der auf diese Ver¬
mögenswerte entfällt .
3. Bei beschlagnahmtem Auslandsbesitz — abgelieferten
ausländischen Wertpapieren «— enteignetem Vermögens¬besitz in der östlichen Besatzungszone — bei Wertpapie¬ren im Girosammeldepot und Streifbanddepot — bei IG-
Farben Aktien können die Finanzämter nach Ziffer 2 die¬ser Bekanntmachung verfahren .
4. Die Frist zur Vorauszahlung der am 10. 5. 1946 fälli¬
gen Vermögensteuerrate wird bis 3f» Juli 1946 verlängert ./ Karlsruhe , den .26. Juni 1946. Der Landesbezirksdirektorder Finanzen .

Bausperwesen
Das Beamtenheimstättenwerk , Organ zur Durchführung des

Beamtenheimstättengesetzes , vermittelt für seine Bausparerden An- und Verkauf von Eigenheimen Beratungsstellefür Süddeutschland : Karlsruhe , Riefstahlstr . 4. Tel . 84 .
Verloren

Schw . Handtasche , Inh . nurfür mich wertv . Ausweis¬
pep . , Schlüssel und inzw .
gesperrte Bezugscheine , in
Rappenwört od. a . d . Wegz . Südstadt a . 13. 7. 46 vl .Der Finder wird geg . hohe
Bel. um Rückg . geb . Ull¬
rich , Khe ., Luisentsr . 69.

Trainingsanzug a . d . Wegevom KTV-Platz , Klosterw . ,Park - , Rintheimer - , Hum¬
boldtstraße verl . Abzugeb .
geg . Belohnung , Schempf ,Karlsr . , Humboldtstr . 11.

Korbsessel verl . ▼. Durlach .
Tor b, Blankenloch . Der
Finder wird geb . denselb .
geg . Belohnung bei Fritz
Hecht , Blankenloch , zu¬
rückzugeben .

Ersatzrad f. LKW-Anhänger ,
6.00 X 20 , rotes Scheibenrad ,a . d. Strecke Karlsruhe —
Langenbrücken — Sinsheim
verl . Der ehrl . Sinder wird
um Rückgabe geg . entspr .
Bel. gebeten . Otto Weber ,Obst - und Gemüsegroß¬
handlung , Karlsruhe « &uz-

Weiße rd . L.-Handtasche m.
gelb . Knopf a . 13. 7. i. d.
Markth . abh . gek . Täterin
erk . Frau m . K .-Sportwag .
Abzug , i . Markthalle -Büro.

Rauhhaar -Teckel (Rüde ) , hell¬
gelb -rot , ohne Halsband ,entlaufen . Nachr . an Mö¬
belschreinerei Bippes , Die-
delsheim , Tel . Bretten 263 ,
gegen gute Belohnung .

Unterrfchl

Gesangunterricht bis z . künst¬
lerischen Reife . Umschul ,
falsch beh . Stimm . Marche -
si-Methode . Runge -Meister -
Schülerin Ges .-Pädagogin
Anna Stieler (Sopran ) , Vor-
holzstr . I . Tel . 8601 .

Mietgesuche

Lager , mit Gleisanschluß , ca,
150—200 qm, zu mieten ges .
Angeb . unt . Nr . 1953 an
Anz .-Büro Trunk , Karlsruhe ,Karlstraße 99 .

Suche Unterstellraum (Ga¬
rage ) für großen Lastwa¬
gen , raögl . in Stadtmitte
od . Bahnhofsn . A . Oberst ,

Reichsstr . 10. T. 4694»

Verkauf
1 Kücheneinrichtung , 1 Paar

Rohrstiefel (42H ) . 2 Schlaf -
decken , zu verkaufen . An¬
gebote unter 02498 an BNN.Tafel -Klavier zu verkaufen .
Angebote unter 2499 an
BNN Durlach .

Briefmarken - Sammler ! Neu¬
heiten , Zonen - u . Städte¬
marken , billig u . zuverläss .,im lauf . Abonnement . Tau¬
sende v . Sammler sind er¬
staunt über Billigkeit und
Reichhaltigkeit . VerlangenSie sof . kostenlos Prospekte ,Berichte u . Sonderangebotfür Nachzügler vom alten ,
bestorganis . Fachgeschäft :
Max Häfele , Weißenhorn
(Bayern ) (13 b) .

Das neue Mode -Journal für
die Fachwelt „Hochsom¬
mer - u . Sportkleid ." , eleg .
färb . 56 Modelle . Preis
12.— RM. Günthers Mode -
Journale , Frankfurt a . M. ,
Steinweg 9 .

Bestecke erhalten Fliegerge -
schädigte u . Flüchtl . auf
Ausw . u. Haushaltskarte b.J . Kemp , Karlsruhe , Kai-
serstraße 40 .

Silb . H.-Taschenuhx , 15 St ..
gt . erh z . verk . Angeb .
unter 6526 an BNN.

Gummistempel aller Art lie¬
fert kurzfristig : K . Allihn ,
Düsseidorf -Eller . Annahme¬
stellen u . Vertreter gesucht .

Manschettenknöpfe , Uhren¬
armbänder für Damen und
Herren erhalten Sie bei
J . Kemp , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 40 .

,Wlr lernen spielend Recht¬
schreib . " (ein neues Spiel ,lebrr . f . Schüler u . unterh .
f . Erw .) , Pr . m . Porto 8 M.
Best , (nur Priv ^ erb . unt .
6921 an BNN.

Eiskisten für Haushaltbedarf
vk . Ang . u . 6385 BNN.

„ Solex " -Vergaser , neuwert . ,
kompl ., Typ 26 — FHL, u.
Tafel -Leim zu verkaufen .
Angebote u . 6975 an BNN.

Kaltleim , flüssig , lt . Gut¬
achten vollwertig f . Tisch¬
lerarbeiten , sofort lieferb .
Mindestabnahme 200 kg.
Anfragen u . Nr . 1919 an
Anz .-Büro Trunk , Karlstr . 99

Rattenmittel sofort ab Lager
lieferbar durch C . Mel¬
chers & Co . , Bremen , Post¬
fach 29 .

400 Adressenzettel m . Druck ,
50X25 mm, 4,50 RM (Mu¬
ster gratis ) , liefert Hans
Maurer , (14a) Stuttgart -S .,
Mittelstr . 9/c. Wiederver¬
käufer Rabatt .

Maybach -Motor , 240 PS ., neu ,
zu verkaufen . Angeb . erb .
unt . M.H. 1071 an Wilhelm
Geppert , Anzeigenmittler ,
Mannheim , Wespinstr . 20.

Kleiobild -Kamera , Kine -Ex-
acta , wie Leica , dazu mit
Spiegel -Reflex , gute Optik ,
kaum gebraucht , umstände¬
halber , zu verkaufen . An¬
gebote unter 6923 an BNN.

Rundschleiibürsten (Stahl¬
drahtbürsten ) , geeignet z*
Putzen u . Polieren von
Eisen und Metallen , sowie
zum Aufrauhen und Be¬
arbeiten von Gummi , Le¬
der , Kunststoffen u. &. in
verschiedenen Größen ab
Lager lieferbar . Anfragen
an : Fa . Amtmann & Co .,
Augsburg -Neusäß .

Eiserne Sackkarren , Tragkr .
500 kg , zu verkaufen . An¬
gebote ttRt, 6331 QO BNN*

„Record -Dickmllöhessenz “
Flaschen sofort ab Lagerlieferbar . Hermann Eilts
Milch - landwirtschaftl
Geräte , techn . Oele und
Fette . Ottersberg , Bezirk
Bremen . Tel 264 und 347 .

2rädr . Handwagen , 4—6 7tr .
Trgkr ., bill . zu verk . Anz
zw . 18—20 Uh . Kirchgäßner ,
K .-Rintheim , Hauptstr . 15.

Kaufgesuche
Gebr . Möbel aller Art kauft

stets Möbelg . Kästner , Khe
Douglasstr . 26, Ruf 6204 .

Waschkassel zu kaufen ge¬sucht . Angeb . u . W 18 x99
an OBANEX, Anzeigen -
Exped . , Freiburg i . Br .

Pfifferlinge Steinpilze usw
kauft jede Menge . Aufkauf ,
ges . Ang . u . 6525 an BNN.

Ölgemälde , besch . , sow . Bil¬
derrahm . lauf , zu kf . ges .
Tertzer , Sofienstr . 75 , III .

Rohstoffe f . chemisch -pharm .
Fabrikation gesucht . Zu¬
schriften erbitten wir
W 18 199 an OBANEX,Anz .-Exp . , Freiburg i . Br .

Kaufe unbrauchb . Armband - ,Taschen - u . Weckeruhren
zur Ersatzteilentnahme . An¬
gebote u . 6990 an BNN.

Welche Firma liefert Bleche
geg . entspr . Meng . Altmat
Angebote u . 6909 an BNN.

Tubenfüller für kleine chem .
Fabrikation zu kaufen ge¬sucht . Zuschriften unter
W 18 199 an OBANEX, An-
zeigen -Exp . , Freiburg i . Br .

Bijouterie für Messen und
Märkte kauft lfd . gegenSofortkasse : Willy Grat ,
Großhandlung , Ulm a . D .
Zinglerstraße 85 .

Elektro - Warmwasserbereiter
(Boiler ) , 500 Liter Mindest *
inhalt , 220 Volt , dringend
zu kaufen gesucht . Ge¬
gebenenfalls kann Elektro¬
motor oder ähnliches in
Zahlung gegeben werden .
Franck und Kathreiner , G.
m . b . H . , Karlsruhe -Rhein¬
hafen .

Stahlrohren : Kaufe jeden
Lagerposten Stahlrohren ,
20—28X1—1,5 mm. Angeb .
Fa . Fr. Burkert , München
42 , Wilh .-Riehl -Str . 42 .

Laboratoriums - Einrtchtungs -
gegenstände u. Werkzeuge ,auch einzelne , von klei¬
nem chemisch -pharmazeuti¬
schem Betrieb zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter
W 18 199 an OBANEX, An-
zeigen -Exp . , Freiburg i . Br .

Korbflaschen ^ einige , zu kau¬
fen gesucht . Angebote u .
W 18 199 an OBANEX, An-
zeigen -Exp . , Freiburg i . Br.

Zementziegelmaschinen und
Formen zu kaufen gesucht .
Angebote u . 6973 an BNN.

Es dreht sich um Motoren .
Großes Unternehmen der
chem .kosmetischen Industrie
sucht Drehstrom -Motoren ,
220/380 Volt , von H bis 20
PS , zu erw erb . Auch aus¬
geglühte u . beschädigte Mo¬
toren finden Verwendung .

Interessenten wird die
Gewähr für laufende Ge¬
schäftsverbindung geboten .
Altkupfer , Altmessing und
Altbiei sowie kosmetische
Erzeugnisse sind lieferbar .
Angebote unter A M
484-11 an Werbedst . CLAR,
Heidelberg , Hauptstr . 30 .

PKW , fabrb . od . nicht fahrt . ,i . jed . Stärke , kauft gg . gt .
Bezahlg . Matth . Vogel , Khe^
AiBAUsnstr» 30, Xe). 2747.

PKW ., bis 2 gt . erh . , v
Scbwerkrvers . zu kf . ges
Angeb . unter 6436 an BNN.Guterh ., fahrber . PKW von
Kleiderfabrik gesucht . Off.
u . Nr . 1920 an Anz . -Büro
Trunk , Karlsr . , Karlstr . 99 .

Lieferwagen , 1—2 t , zu kf.
ges . Ang . u . 6918 a . BNN.

2—3 To.-LWK zu kauf , ges
Angebote u . 6549 an BNN.

Verschiedenes
Wer kennt J . Schwaiger ? Mit¬

teil . erb . u . 6996 an BNN.
Fußpflege ! Habe meine Pra¬

xis wieder aufgenommen .
Frau B. Bender , Karlsruhe ,
Schützenstr . 2, Haltestelle
Vierordtbad , Telefon 3247 .
Sprechst . Mo. , Mi ., Freit ,
u . Sa. v . 9— 12 u . 14— 18 U .

Hausfrauen ! Empfehle mich
z. Einsterilisieren v . Obst
u . Gemüse b . 50 •/• Heiz¬
materialersparnis . Vorher ,
Anmeld , erford . Hermann
Rüdinger , Kelterei , Karlsr .
Bad. , Essenweinstr . 43 , I.

Bohrarbeiten für schnellauf .
Tischbohrmasch . in Holz¬
massenartikeln zu vergeh .
Angeb . unt . 6406 an BNN.

Alte und neue Zinkblech - ,Aluminium - u . Bleiabfälle ,
jede Menge , zu kauf . ges .
Lohn-Verzinkungsaufträge

werden angenommen . Ver¬
zinkerei Englert , Karlsruhe -
Hafen , Telefon 701 ,

Handelsvertreter ln Neuheit .
v . Haushältungsmaschinen ,
seit 1930 tätig , sucht Ge¬
schäftsverbind . mit Herstel¬
lerfirmen in der amerik .
Zone . Angeb . u . 5845 an
BNN Pforzheim .

Spielwaren und Gebrauchs¬
artikel aller Art s . lfd .
alte Großhandelsfirma und
bittet um Angeb , mögl . m .
Mustern , Einzelhandels -
gesch ., die lfd . Lieferungen
wünschen , werden gebet .
Angeb . zu verlangen . Ger¬
man Kopp , Spielwaren -
Großhandlung , Wiesbaden ,
Michelsberg 22 . I

Zuverläss . , vertraul . Ermitt - j
lungen , Beobachtungen, '
Auskünfte aller Art werden, '
ausgeführt : Detektiv -Insti - jtut mit Auskunftei Heinz |
Lay , Heidelberg , Neckar¬
staden 4 .

Achtung I Kennkartenbilder !
Wir machen darauf auf¬
merksam , daß ab sofort
Kennkarten -Aufnahmen an¬
gefertigt werden , außerdem
Aufnahmen f . Führerscheine
u . Interzonenpässe . Atelier¬
aufnahmen zur Zeit nicht .
Geschäftszeiten : Tägl . von
8—12 u . 14—18 Uhr , Mitt¬
wochs von 8—12 u . Sonn¬
tags von 10—12 Uhr . Photo -
Müseler , Karlsruhe , Adler¬
straße 6 .

Uebernehme noch Maurer¬
arbeiten b . Stellung con
Material , sowie Aufräum .-
Arb . Angeb . u . 6341 BNN.

Continental -Büromaschlnen u.
Bninsviga -Rechenmaschlnen -
Spezial -Werkstätte , Ausfüh¬
rung aller Reparaturen an
Schreib -, Rechen - , Addier -
u . Buchungsmasch . sämtl
Systeme . Hans Wolferts ,
vorm . Alb . Beierlein , Khe .,
Moltkestr . 17. Tel . 2650 .

Plisstee - Brennerei eröfinet !
Liesel Bauer , Khe .-Durlach ,
Christofstraße 8 .

Nähmasch », kauft , rep . (Ers .-
Teile vorh .) u . reinigt Eug.
Leiling , Mechaniker , Khe . ,
Engessers tiaße 2.

Pforzheimer Fabrik
Hamburg . Großhandelsfinr*
sucht Vertretungen n
Schmuckwaren , echt ub4
unecht , für hiesigen B»fzirk und britische Zoo»,
Scblesweg -Holstein , Ho«
nover , spät Export , AB j . , Ans—Silber u . Gold vorhanden . . ## i
Angeb . unt . 6064 an BNg m ?* - nMalzdarren und Trebertr *dHW ' *rte1’ yner können zur TroriLjjPelic » für
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eingesetzt werden . Inter*
essenten wenden sich di
Pektinfabrik Neuenbürg
Württbg . (14b) .

Achtung ! Keltereien ! Apfel1
trester -Trockendarren stell
wir Interessenten kostenloi
leihweise zur Verfügung ge
gen Lieferung des Trocken¬
gutes . Pektinfabrik $Jeues*
bürg/Württbg . (14b) .

Lizenzierter Verlag weht
hochwertige Belletristik:
Romane , Novellen , Kurt«
geschichten . Verlangt with=
Spannung , dramatisch b*
wegtes Geschehen , Humor,
Satire . Angebote erbitte»
wir unt . K 1521 K an BNN.

Rasierklingen schärf . St . 5 Pg*,
Dauer 1 Woche w . angea«
Kniel . , Rheinbrückenstr . 26,
Daxl . , Pfalzstr . 11, Mühlb^
Bachstr . 59 , Sofienstr . 134,
Jollystr . 23 , Kriegsstr . 96,
Rüpp . , Rastatterstx . 99*
Durl . , Pfinztalstr . 28 , EttL,
Kronenstr . 15. Ausw . Auftr.
Kriegsstr . 96 bei Burger.
Kasse u . frank . Umschi*
Rost . Kl . w . nicht angen.

Brauchen Sie eine fachml*
nische Beratung ? So kauf «
Sie Ihre Schnittmuster nuf
im Damen -Modegeschaft R.
Kuhn , Khe ., Herrenst . 46,1*

Tausenden WohnungssucMl
den gilt es , ein eigen . Hel*
zu schaffen . Wir bieten Ih*
nen diese Möglichkeit 1®
kommenden Jahre . Finau*
zierung u . Bauausführung w
bewährter und anerkaafl ter
Weise durch uns . Wir f«**
gen an und bieten ernsten
Interessenten die zuverläs¬
sige Möglichkeit , im b0,r
menden Jahr das eige *e
Heim zu bauen . Schreib«
Sie uns Ihre Wünsche unti
fordern Sie ausführlich«
Angebot unter Nr . 1925 bei
Anz .-Büro Trunk , Karlsruhe-
Karlstraße 99 , an .

Bestecke , Tafelgeräte , Silhej
und Auflage , werden
der neu aufgearbeitet , k*5’
sen Sie sich beraten W
O . Kemp , Karlsruhe , K®*
serstraße 40.

Schicksal - and Charakter »**
schung : Dr. W . Schneid« ,
Fachpsychologe u. Spezi « '
für Astrologie , Chirosop®*
u . Graphologie . Sprechz«
täglich 3—7 Uhr . Karlsruhe»
Mozartstraße 5 .

Schnellwaagen zu ven *.
geböte unter 6984 an

Das Spezlalgesch . „REKORD
"

für alle Ihre Wün*6̂
betr . Herren - u.
Oberb ekleidung , W
u . Strickwaren , finden
in der Markgrafenstr .

Schreibmasch . » , Rech .-M**“ !
a . Art kauft , rep . , übet»
W . Müller , BüromascJJ^
Groß- u . Einzelhand .,
Waldstr . 11, Ruf 2604/6U*

Geschäfts - Verlegung . -Me*®{werten Kundschaft
Kenntnis , daß ich mein
men -Hutgeschaft nach ®,
Pfinztalstraße 94
haus Falkner -Schmidt ) , v
legt habe . Erna Ruck, ^
menhüte .
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